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er durchhaut den gordildien Knoten!

Die fchwarzrote Preußenrevierung enögiiltis
zum Teufel gejagt

und der Preußische LanStag aufgelöst
Notverordnung des Reichspräsidenten - Sie Antwort auf die Sabotageversuche des Preußischen Landtags

U
* Berlin , 6 . Febrnar . Der Reichsprä -

hat anf Grnnd des Artikels 48 Absatz 1
* Reichsversassnng folgendes verordnet :

Paragraph 1
Durch das Verhalten deS Landes Preußen

, °Se« über dem Urteil des Staatsgerichtshofes
j
?* das Deutsche Reich vom 25 . Oktober 1982
r eine Verwirrung im Staatsleben eingetre -

die das Staatswohl gefährdet ,
übertrage deshalb bis auf weiteres dem

. ^ chskommiffar für das Land Preußen und
, «en Beauftragten die Befugnisse , die nach
^ . erwähnten Urteil dem preußischen Staats -

">isterium,und seinen Mitgliedern zustehen .
Paragraph 2

*»u öei! Durchführung dieser Verordnung be-
»> ' trage ich den Reichskonnnissar sür das Land

^ ßen.
. ^ Paragraph 3

Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
^ kündiguug in Krast .
Merlin , den K. Febrnar 1»gg .

Reichspräsident : gez . von Hindenbnrg .
»,'̂ L den Reichskanzler gez. von Pape », Stell -
Ureter des Reichskanzlers .

Ser Nreierausschuß beschließt
Landtagsauflösung

^ B e r l i n , 6. Febr . Der Dreimänner -
^ ichuh hat am Montag abend nach zweistiin -

Sitzung in der durch die Verordnung des
ŝ ^ spräfideuten gegebenen neuen Zusammen -

mit den Stimme » des Reichskommiffars
Pape » nnd des Landtagspräfidenten Kerrl

i Auflösung des preußischen Landtages zum
z beschlossen . Der Präsident des Staats -

^ Dr . Adenauer , beteiligte sich an der Ab-
^ >N» ng nicht, mit der Begründung , daß er die
Itẑ bnuug des Reichspräsidenten für verfas -
^ bwidrig halte .

Zwei Millionen Steuergelder des Volkes von der
marxistischen Preußenregierung für ihre

Parteizwecke unterschlagen
See schamloseste Korruvtionsskandal des Novembersystems aufgedeckt - Tat«
bestand des Siebstabls gegeben - Sofortiges Eingreifen des Staatsanwalts

unvermeidlich
Berlin , 6. Februar .

NSK . Das vom Ministerialdirektor des da-
maligen preußischen Innenministeriums Dr .
Nobis unterzeichnete protokollarische Doku -
ment , das im preußischen Landtag vom Frak¬
tionsführer der NSDAP , an das Licht der
Oeffentlichkeit gezogen wurde , enthüllt den un¬
geheuerlichsten KorruptionSskandal , den die
deutsche Nachkriegsgeschichte bisher kennt . Die -
ses Dokument erbringt den unwiderlegbaren
Beweis .dafür , daß die Parteien der marxisti -
schen Preußenregierung Millioiienbeträge ans
den Steuergroschen veruntreut haben und sie
zu Wahlpropaganda für sich selbst und zu nn -
kontrollierbaren Parteizwecken verwandten .
Diese unerhörte , selbst in der politischen Ge -
schichte des nachnovemberlichen Deutschland
einzig -dastehende Handlungsweise ist ein

glatter Diebstahl am steuerzahlenden Volk .
In derselben Zeit , in der das Heer der dent -

schen Arbeitslosen , in der Millionen deutscher
Bauern , Mittelständlxr nnd Handwerker ei-
nen Verzweiflungskampf um ihr Leben führ -
ten , in derselben Zeit , in der ihnen der marxi -
stische Staat durch die Steuerschraube erbar -
mungslos die letzten Groschen herauspreßte

Auslösung des Bad. Landtags beantragt
w ^

'lsruhe , 6. Febr . Der stell» , badische
Leiter öer NiSDAP ., Pg . Walter Köhler ,

L ., hat Heute beim badischen Staatsmi -
t^ c

' Cr ' unt schriftlich die Auflösung des badi -
^

'' Landtages auf Grund der Dietramszel -
toi! Notverordnung beantragt . Die Neuwahl

n^ ^ ichzeitig mit der Neichstagswahl am
Vtf - Mit(t ^ rz stattfinden . Ferner verlangt Gaulei -

^ e» r in seinem Schreiben an den badi -
'Ttaatsprästdenten die sofortige Wieder -

iii t ^ « « ö der auf Grund ihrer Zugehörigkeit
^>» t

^ DAP . entlassenen basischen Staatsbe -

verweisen auf den an anderer Stelle
tz>. /uckten offenen Brief an den Herrn

^ Präsidenten .)

kx Angstkartell der Mitte
^ ^ tbericht unserer Berliner Schriftleitung )

ftci0i P berichteten bereits über die Versuche
Jnteressenteuhaufeu bei der Wahl

' 'msammenschluß wenigstens noch einige
^cn !; öte iu retten . Gestern fand nun zwischen

der Volkspartei , der Wirtschafts -
>>̂ 5er Staatspartei , der Volksrechtspartei

nicht einmal namentlich bekann -
eine Konferenz statt , die sich mit

der Schaffung eines „Wahlkartells der Mitte "
befaßte . Manager dieses gemütlichen Veisam -
menseins war der sagenhafte Deutsche Ratio -
nalverein , eine Gruppe politischer Wichtig -
tuer , die glaubt , durch Beteiligung eines Hi -
storischen Namens politische Geschäfte machen
zu können . Es wurden viele inhaltslose Ne -
den gehalten , und schließlich war man sich dar -
über einig , daß alles , was man zur Erhaltung
der Jnteressentenhanfen zu tun gedenkt , ei-
gentlich nutzlos ist. Das befreiende Wort
sprach ein Mann von der Deutschen Volkspar -
tei , der de » Willen Dingeldeys zur Kenntnis
gab , einsam und verlassen allein zu Grunde
zu gehen nnd sich nicht noch mit anderen po-
litischcn Todeskandidaten zusammenzutun .

Kultusminister Pg . Rust tritt sein
Amt an

iDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 6. Februar .
Kultusminister Pg . Rust wird im Laufe des

heutigen TageS fein Amt übernehmen . Gegen
Mittag ivird er sich die Beamten seines Mini -
sterinins vorstellen lassen nnd bei dieser Gele -
genheit in kurzen Zügen die Richtlinien für die
Arbeitsweise des Ministeriums bekanntgeben .

und ihnen öie Grundlage ihrer Existenz ver -
nichtete , wnrden von dieser Regierung Braun -
Severins durch ihren Beschluß , Gelder aus der
Staatskasse an koalierte Novemberparteien un -
mittelbar für ihre Wahlpropaganda zur Ver -
fügung zu stellen, 2 Millionen Stenerg ^lder
entwendet .

Die Schlichtung öes Streites um die Beute
ans dieser Millionenerleichterung öer Staats -
kasse wurde dem Genossen Severins vertrau -
ensvoll überlassen , der mit vollen Händen
austeilte und vermutlich dafür gesorgt hat , daß
seine marxistischen Klassenkampsbrüder nicht
zu kurz kamen .

Es sind Beweisstücke in den Akten dafür
vorhanden , daß insbesondere auch Staatsgel -
der in großen Summen au solche anrüchigen
Persönlichkeiten des politischen Lebens verteilt
worden sind, deren traurige Rolle als Spalt -
pilze der nationalen Bewegung der Oesfeut -
lichkeit bekannt sind. Daß diese Subjekte da-
mals noch die Stirne hatten , diejenigen Man -
ner , die diese nunmehr einwandfrei sestge -
stellten Zusammenhänge öffentlich behaupteten ,
vor Gericht zu zitieren , sei zunächst nur an -
gedeutet .

Die Trockenlegung dieleö marxistischen Kor -
ruptionssumpses , die von den zuständigen
Stellen der nationalen Regierung in die Hände
genommen ist, wird Dinge zutage fördern , die
dem deutschen Volke erschreckend die Augen
darüber öffnen , was in Deutschland unter der
Herrschaft der Novemberparteien möglich war .
Daß sich die verantwortlichen Minister in
Preußen über die Uurechtmäßigkeit ihres ver -
antwortnngslosen Handelns völlig im Klaren
gewesen sind, geht einwandfrei aus dem Be -
schluß hervor , die von den Koalitionsparteien
entwendeten Staatsgelder aus einem Fonds
zu nehmen , der der Nachprüfung durch die
Oberrechnungskammer nicht unterliegt sowie
aus der Dienstverrechnnugsanweisung des Mi -
nisterpräsidenten Braun , das Protokoll über
den Verlans dieses gesetzwidrigen Minister -
beschlnsses dem Geschäftsgänge zu entziehen
und ihm persönlich zu übergeben .

Der Tatbestand des Diebstahls
von Steuergeldern liegt hier os -
s e u zutage !

Das deutsche Volk darf er -
warten , daß diese Tat durch rück -
sichtslose Anwendung der Ge -
setze unverzüglich ihre Sühne
findet !

Unabhängig davon wird das
Volk sein Urteil über diese mar -
xistischen Volksbetrüger am 5.

März jelbft «sxreHe «.

Gauleiter Wler an den
badischen Staatspräsidenten

Sehr geehrter Herr Staatspräsident !

Da ich durch meinen Führer , Herrn Reichs -
kanzler Hitler , nach Berlin gerufen worden
war , war es mir nicht möglich, den letzten
Sitzungen des Badischen Landtags anzuwoh -
nen . Erst aus der Presse habe ich Kenntnis
von Ihren dortigen Ausführungen bekommen .
Ich ivar erstaunt , daranS entnehmen zu müf -
sen , daß Sie sich im wesentlichen mit „Führer "-
Artikeln beschäftigt haben , ohne zu den grnnd -
legenden Fragen Stellung zu nehmen , die von
der badischen Regierung angesichts der poli -
tischen Situation gelöst werden müssen . Da
ich keine Gelegenheit hatte , auf diese Dinge
im Landtag einzugehen , erlaube ich mir , einige
Fragen , die im allgemeinen Interesse liegen ,
vor dem Forum der badischen Oeffentlichkeit
an Sie zu richten .

Sic , verehrter Herr Staatspräsident , hatten
im Badischen Landtag sich in schärfster Form
gegen die nationalsozialistischen Beamten ge-
wandt und im Verfolg der von Ihnen festge-
legten Stellungnahme sind verschiedene natio -
nalsozialistische Beamten wegen ihrer Gesin -
nililg aus ihren Stellungen entfernt worden .

Ich will auf Ihre damaligen Ausführungen
nicht eingehen , da dieselben zur Zeit nur noch
historisches Interesse haben . Wie Ihr Frak -
tionsches , Dr . Föhr , im Landtag feststellte,
zwang die politische Lage die badischc Regie -
rung , eine andere Haltung der nationalsozia -
listischen Bewegung gegenüber einzunehmen .

Nachdem jedoch nun die historische Pcrsön -
lichkeit des Herrn Reichspräsidenten von Hin -
denburg vor aller Welt die Legalität der
NSDAP , durch die Berufung Adolf Hitlers
zum Reichskanzler anerkannte , hätte ich er -
ivartet , daß die badische Regierung aus dieser
Tatsache die erforderlichen Konsequenzen ge-
zogen hätte . Nachdem dies nicht geschehen ist,
ersuche ich Sie , Herr Staatspräsident , die we-
gen ihrer Gesinnung entlassenen nationalso -
zialistischen Beamten sofort wieder in ihre al -
ten Rechte einzusetzen nnd das erlittene Un -
recht wieder gut zu macheu . Bei objektiver
Würdigung der Verhältnisse werden Sie ,
Herr Staatspräsident , dieses Verlangen als
berechtigt anerkennen müssen .

Es liegt mir fern , Drohungen ausstoßen zu
wollen . Sie werden jedoch verstehen , Haß wir ,
falls die Badischc Regierung , trotz Her durch die
historische Entwicklung bewiesenen Legalität
unserer Bewegung , eine Wiedergutmachung
ablehnen würde , ein solches Verhalten als
verfassungswidrig bezeichnen müßten und alle
nns znr Verfügung steheuben Möglichkeiten
zur Wiederherstellung des verfassungsmäßigen
Znstandes ausschöpfen würden .

In Ihrer Rede haben Sie , Herr Staatsprä -
sident , sich auch mit dem Demonstrationsverbot
befaßt . Sie erklären , Sie wollen Gerechtigkeit
gegen jedermann . Ganz meine Meinung , Herr
Staatspräsident ! Ich muß es jedoch als eine
schreiende Ungerechtigkeit bezeichnen , wenn
man Nationalsozialisten und Kommunisten aus
eine Stuse stelle» will , wie dies in Baden gc -
schehen ist . Gerechterweise müßte man in
Deutschland die Kommunisten jy hchaudcln.
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wie sie in Rußland ihre politischen Gegner be-

handeln .
Sie finden es weiter verwunderlich » daß wir

die Absetzung des Herrn Dr . Barck verlangen .
Ist Ihnen nicht bekannt , Herr Staatspräsi¬

dent , was dieser Herr Dr . Barck der deutschen
Freiheitsbewegung angetan hat ?

Können Sie sich noch an deu Polizeiüberfall
auf Schloß Notenberg erinnern ? Gott sei Dank
sind wir seit Jahren über die Gesinnung dieses
Herrn unterrichtet .

Würden Sie dem Papst raten , einen sanati -

schen Nihilisten zum Führer seiner Leibwache
zu machen ?

Glauben Sie , daß eine nationale Negierung
einem Marxisten die Waffen der Polizei in die
Hand drücken wird ?

Das werden Sie doch nicht von uns Verlan -

gen wollen . Sie sagen , Herr Staatspräsident :
Was in Berlin geschieht , lehnen wir ab . Was
lehnen Sie eigentlich ab ? Haben Sie ange -
nommen , daß Hitler den Isidor Weiß zum Po -
lizeipräsideuten von Berlin machen würde ?

Gestatten Sie nun noch , Herr Staatspräsi -
dent , daß ich Sie mit einer Frage von größter
Wichtigkeit belästige . Am 5. März ist Groß -
Wahltag in Deutschland . Der Marxismus soll
endgültig ausgefegt werden , und ich nehme an ,
Herr Staatspräsident , daß Sie und Ihre poli -
tischen Freunde nach den schlechten Erfahrun -
gen , die Sie in den letzten Monaten mit der
SPD . gemacht haben , dies begrüßen werden .
Ich habe daher an das Badische Staatsmini -
sterium heute den Antrag gerichtet , den Badi -
scheu Landtag aufgrund der Dietramszeller
Notverordnung aufzulösen nnd Neuwahlen am
5 . März vorzunehmen .

Sie , Herr Staatspräsident , haben im - Badi -
schen Landtag kürzlich stabile politische Verhält -
nisse gefordert . Ich schließe mich dieser Forde -
rung von ganzem Herzen an . Der Badische
Landtag ist überaltert , er entspricht nicht mehr
dem Willen des Volkes , er müßte sowieso im
Herbst neu gewählt werden . Was wäre ver ?
nünftiger , als dem Vadifchen Volk einen wei¬
teren Wahlgang zu sparen und die Wahlen in
einem Aufwaschen vorzunehmen ? Für die Neu -
wähl sprechen aber auch Ersparnisgründe . Eine
Wahl kostet «das Land Baden viel Geld , außer -
dem werden durch Hie Verkleinerung des Land -
tags weitere Mittel frei . Ich ' sehe hier eine
Gelegenheit , über die politischen Parteischran -
ken '

hinweg Sparsamkeitspolitik im Interesse
des badischen Volkes zu treiben . Da das Zeu -
trum im Badischen Staatöministerium über
die Mehrheit verfügt , dürste bei dem so ost im
Landtag zum Ausdruck gebrachten Sparsam -
keitswillen dieser Partei kein Zweifel bestehen ,
daß mein Vorschlag im Staatsministerinm eine
günstige Ausnahme finden wird .

Wndem ich Sie , Herr Staatspräsident , bitte ,
mviaen Ausführungen eine freundliche Beach -
tung schenken zu wollen , verbleibe ich

mit vorzüglicher Hochachtung
gez . Walter Köhler , M .ö . L.

Zum Schutze des öeutschen Belkes !
Notverordnung des Reichspräsidenten gegen Terror und Setze

* Berlin , G. Febr . Heute mittag w n r-
de die vom Reichspräsidenten be -
r e i t s unterzeichnete Verordnung
zum Schutz des deutschen Volkes
veröffentlicht und in Kraft ge -
fetzt .

Die Verordnung gibt in erster Linie die
Möglichkeit , politische Versammlungen , die
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
darstellen , zu verbieten und Versammlungen ,
in denen zum Ungehorsam gegen die Gesetze
ansgereizt wird nnd Organe des Staates ver¬
ächtlich gemacht werden , aufzulösen .

Der Presse gegenüber enthält die Berord -
nuug einschneidende Bestimmungen , die aller -
dings nur dann in Kraft treten , wenn Verrat
militärischer Geheimnisse , Anssordernng zum
Ungehorsam gegen Gesetze , Aufforderungen zu
Gewalttätigkeiten , zum Generalstreik , zum
Streik in lebenswichtigen Betrieben und Be -
schimpfung leitender Beamter des Staates ,
sowie Verbreitung unrichtiger Nachrichten , die

lebenswichtige Interessen des Staates ge -
fährden , vorliegen . Der Kreis der in Frage
kommenden leitenden Beamten des Staates
wird auf die Reichsminister und Staatsfekre -
täre beschränkt .

Die Verbotsdauer ist im allgemeinen höch-
stens 4 Wochen , in besonderen Fällen K Mona -
te . Wenn bereits bestraste Zeitungen rückfällig
werden , treten verschärfte Bestimmungen in
Kraft .

Das deutsche Volk begrüßt die Entschlossen -
heit der Reichsregieruug umsomehr , da sich
die berufsmäßigen Beschmutzer deuticher Ehre
der von der Reichsregieruug bewiesenen Loya -
lität in keiner Weise würdig zeigten .

Das Kabinett kann gewiß sein , daß es den
größten und besten Volksteil hinter sich hat ,
wenn es alles tut , um die destruktiven Kräfte
der November -Parteieu daran zu hindern ,
ihre unheilvolle Tätigkeit weiter zum Schaden
des deutschen Volkes auszuüben .

Sandgranaten gegen einen Trauerzug
Marxistischer Feuerübersall in Duisburg bei der Beisetzung eines

EA. -Mannes - 1 Toter, ß Schwerverletzte
• Duisburg , K. Febr . Zu der Beisetzung

des am Mittwoch in Homberg erschossenen SA .-

Mannes Passrath waren aus allen Teilen der

Nachbarschaft , auch aus Essen SA .- nnd SS .-

Leute ans großen Lastwagen herbeigeeilt . Als

der Zug sich von der Geschäftsstelle der NSD .-

AP . in der Goldstrahe , wo die Leiche Passraths

aufgebahrt war , in die Kremerstraße an einem

Bahngelände entlang bewegte , wurde plötzlich

von der Bahnseite aus einem stillgelegten Fa -

brikbetrieb eine Salve iu die Menge hineiuge -

feuert . Die Polizei , mit Stahlhelmen und Ka -

rabiueru ausgerüstet , begab sich sofort ans die

Suche nach den Schützen . Von den National -

sozialisten wurde einer getötet und sechs andere

zum Teil schwer verletzt . Die Angreiser hatten
auch eine Handgranate in die Menge geschleu -

dert . Nach Wiederherstellung der Ruhe konnte

sich der Trauerzug zum Waldsriedhos begeben .
Die Erbitterung in der SA . und SS . ist sehr

groß . Nähere Nachrichten sind bisher von poli -

zeilicher Seite nicht zu erlangen gewesen .

AöoZf Hilter vsr Sen Führern öes
Reichsheeres

Sie Armee bekennt sich zu dem neuen Kanzler - „Niemals war die Reichs«
wehr identischer mit den Ausgaben des Staates als heute !"

* Berlin , 6. Febr . Reichskanzler Adolf
Hitler nahm , wie bereits gemeldet , Freitag
abend Gelegenheit , aus Einladung deS neu er¬
nannten Reichswehrministers , von Blomberg ,
vor einem größeren Kreise höchster Reichswehr -
ofsiziere über die Ziele seiner Politik zu spre -
che » . Der Reichswehrminister hatte zu dieser
ersten offiziellen Fühlungnahme mit der Füh -
rung der Wehrmacht alle höheren Generale
nnd Vertreter der Marine znfammenvernfen .

Der Reichskanzler befaßte sich vor den Ver -
tretern des Reichsheeres ausführlich mit der
politischen Lage nnd erläuterte in großen Zü -
gen die Grundsätze , die sür die kommende Ent -
Wicklung maßgebend sein werden und die von
der von ihm geleitete » Sieichsregierung sür
alle Maßnahme « angewandt werden . Mit be-
sonderer Betonung unterstrich der Reichskanz -
ler seine eigene Stellungnahme und die Ttel -
luug der Reichsregierung zur Wehrmacht . Das
deutsche Heer , so führte der Reichskanzler aus ,
sei der granitene Block , an dem alle Widerstände
uud Angriffe der äußeren nnd innern Feinde
der Ration zerbrechen müßten . Ausgabe des
deutschen Heeres sei es , die vornehmste nnd erste
Pflicht des Staatsbürgers zu erfüllen : Alles
einzusetzen sür den Schutz und den Bestand der
Nation .

Welche Bedeutung dieser ersten Zusammen -
kunft des Führers mit der Führung der Wehr -
macht beizumessen ist, geht vielleicht am ehesten
aus einer Aeußeruug hervor , die der neu er -
nannte Chef des Ministeramtes im Reichswehr -
Ministerium , der bisherige Stabs -Ches der 1 .
Division beim Wehrkreis I in Königsberg ,
Oberst von Reichenau , tat . Der Ossizier , der
sich in enger Zusammenarbeit mit dem bisheri -
gen Befehlshaber im Wehrkreis I , dem nenen
Reichswehrminister General von Blomberg ,
große Verdienste um den Ausbau der Vertei -
digungsstellnng Ostpreußens erworben hat , er -
klärte , daß er sein neues Amt mit der gleichen
Begeisterung antrete , von der der Anfrnf der
neuen Reichsregieruug an das deutsche Volk

getragen sei . Im Zusammenhang mit den all -
gemeinen Richtlinien , nach denen die neue Led-
tung der Wehrmacht in Zukunft handeln wird ,
erklärte Oberst von Reichenan wörtlich : „Nie -
mals war die Reichswehr identischer mit den
Ausgaben des Staates als heute ."

Schon allein diese Aenßernng eines höchsten
Offiziers des Heeres beweist , daß der Geist , der
in der deutschen Wehrmacht herrscht , von einer
Pslichtanfsassung getragen ist, die das engste
Einvernehmen des Reichsheeres mit dem neuen
deutsche » Regierungs - Ches verbürgt . Schulter
an Schulter mit dem neuen Deutschland nnd
seinem Führer Hitler , wird die dcutsche Wehr -
macht die innere nnd äußere Befreiung unseres
Volkes erkämpfen . Die erste Zusammenkunft
des Reichskanzlers mit den Führern des
Reichsheeres hat gezeigt , daß die Wehrmacht
hinter dem Kanzler steht uud daß für sie, wie
sür das junge Deutschland , die gleiche Parole
gilt : Mit Adolf Hitler für ein Deutschland der
nationalen Freiheit und der sozialen Gerechtig -
keit !

SW. -Rowdy von Polizeibeamten
in Notwehr erschossen

Mannheim , 6 . Febr . In der Nacht zum
Sonntag kam es in dem Vorort Seckenheim
nach einem Ball der Freien Turnerschast auf
der Straße zu einem Streit , bei dem der
zweifellos angetrunkene Schlosser Seitz wegen
Lärmens von einem Polizeibeamten festge -
nommen werden sollte . Dabei wurde dem
Beamten der Gummiknüppel und das Seiten -
gewehr entrissen , mit dem man aus ihn ein -
schlug . Aus dem Boden liegend gab er zn -
nächst einen Schreckschuß und dann einen zwei -
ten Schuß ab, der den Angreifer Seitz in den
Bauch traf , so daß Seitz starb . Ein an dem
Uebersall aus den Beamten beteiligter anderer
Schlosser wurde festgenommen .

Hochverräterisches Material bei den
Kieler Kommunisten beschlagnahmt
O Kiel , 6. Februar . Wie gemeldet , sind Ende

voriger Woche bei der hiesigen KPD . die Par -
teiräume , Funktionärwohnungen usw . Polizei -
lich durchsucht worden . Dabei wurde umfang -
reiches Material gefunden . Wie das Kieler
Polizeipräsidium jetzt mitteilt , sind u . a . auch
Schriften mit hochverräterischem Inhalt und
Funktionärzeitungen des verbotenen Rotsront -
kämpserbundes beschlagnahmt worden . In ei -
nem Einzelfall wurde auch eine geringe An -
zahl von Gewehrpatronen gefunden . Gegen
die Schuldigen ist ein Strafverfahren eingelei -
tet worden .

Kommunistische Kundgebung in
Sresden verboten

♦ Dresden , 6 . Febr . Für Montag nachmittag
war von den Kommunisten eine große anti -
faschistische Kundgebung mit Aufmärschen in
allen Stadtteilen geplant . Wie das Polizei -
Präsidium mitteilt , sind diese Kundgebungen
auf Grund der Bestimmungen des Artikels 123
Absatz 2 der Reichsverfassung verboten wor -
den .

Kommunistische Zerfetzungszentrale
sür Eüd 'Westsalen ausgehoben

Hagen , K. Febr . Wie wir hören , hat die
Hagener Polizei am Sonntag eine seit lau -
gem gesuchte , von der KPD . unterhaltene
geheime Vervielsältignngs - nnd Verbrei -
tnngszentrale für

Zersetzungsschriften hochverräterischen
Inhalts

ausgehoben . Es wurde außerordentlich wich -
tiges Tchriftenmaterial in so großem Umfang
beschlagnahmt , daß dessen Sichtang mehrere

„Nichts in der Welt wird Adolf Hitler die Macht
wieder entreißen können!

"
Pg. Kerrl in Münster

darauf angespielt habe , man solle es statt
vier Jahre erst mit einem versuchen , habe
daranf hingewiesen , daß vier Jahre gegen «»

den 14 Jahren der anderen doch wohl « ich»
viel seien . Wenn jetzt gesagt würde , die j
Regierung habe kein Programm gezeigt , so jL
darauf zu antworten , daß die NSDAP . kc >

Phrasen wolle . Sie werde in ihren 2 "

zeigen , wie sie es mache .

Tage beanspruchen wird . Die Rädelsführer
wurden festgenommen . Auf Anfrage bestätigt
die Polizei im wesentlichen die Meldung : sie
ist jedoch zurzeit noch nicht in der Lage , Ein «
zelheiten mitzuteilen .

Eine kommunistische Megäre
verhastet!

Sie hetzte zum Mord an Maikowski und
Zauritz

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitungj
Berlin , 6. Februar .

Die Kommunistin Viaria Borcherdt wurde
gestern dem Vernehmungsrichter im Polizei¬
präsidium unter der Beschuldigung vorgeführt ,
in der Nacht vom 30 . zum 31 . Januar 1333
bei dem kommunistischen Feuerüberfall in der
Wallstraße in Berlin , in dessen Verlauf der
Sturmführer Maikowski und Polizei -Ober -

Wachtmeister Zauritz ermordet wurden , durch
anfeuernde Rufe zu Gewalttätigkeiten aufge -

reizt zu haben . Der Vernehmungsrichter hat
gegen öie kommunistische Megäre Haftbefehl
wegen Anstiftung zum Landesfriedensbruch
erlassen . Der Polizeidezernent der Staatsan -

waltfchaft hat inzwischen Eröffnung der Vor -

Untersuchung gegen die Kommunistin und ge»

gen drei weitere Kommunisten beantragt .

Lächerliche Etrasen sür marxistische
Verbrecher

Heidelberg , 0 . Febr . Der 2S-jährige verheb
ratete Schlosser Friedrich Müller aus Heidel «

berg - Rohrbach , der 31 Jahre alte Drehet
Karl Jung aus Heiöelberg - Rohrbach , der 33 '

jährige Heinrich Sauter , Landwirt aus Hei '

delberg - Kirchheim , und der 28 Jahre alt <

Schreiner Peter Staiger aus Heidelberg -Roht '

bach , die vom 6. bis 22 . Dezember wegen vor '

sätzlicher schwerer Körperverletzung in Untel '

fuchungshaft waren , hatten am 3 . Dezembek
in Rohrbach eine Auseinandersetzung mit ei«

nem uniformierten Nationalsozialisten . T >i<

vier bearbeiteten den Uniformierten m"

Schlägen , Fußtritten , Messerstichen usw . , hol '

ten ihn bei einem Fluchtversuch ein und setz'

ten die Mißhandlungen fort . Sie bestritte «

einer politischen Partei anzugehören . Die
Strafkammer Heidelberg erkannte wegen
meinschaftlich verübter vorsätzlicher gesährl ^
cher Körperverletzung auf folgende Strafe ^
Müller vier Monate Gefängnis , Jung zw^
Wochen (durch die Untersuchungshaft verbüßt !»

Sauter drei Monate Gefängnis und Staigs
zwei Monate Gefängnis .

General Litzmann wieder Reichstags
kandidat

Der Alterspräsident des aufgelösten Reichs
tags , der nationalsozialistische Abgeordnet
General Litzmann , hatte bekanntlich
Reichstagsmandat wieder niedergelegt , toej
die Nationalsozialisten gegen Doppelmanda >°

sind und General Litzmann für den Reichst «»

nur kandidiert hatte , um die kommunistische A»

geordnete Frau Zetkin - Moskau als Alterspr ^
sideutin auszuschalten . Wie wir hören , wird au «

bei den Märzwahlen General Litzmann t» icP c

im Wahlkreis Frankfurt/Oder als Spitzen !«-» '

didat kandidieren . Mit seinen 83 Lebensjah rs
dürfte er wieder der Alterspräsident des Reich '

'
tags werden . ^

Miiustcr i . W ., 6. Febr . Sonntag abend ver -

anstaltete öie NSDAP , in der Halle Münster -
land eine Kundgebung , an der mehr als 6000

Personen teilnahmen . Zum Beweise der
Verständigung marschierten SA . und Stahl -

Helm , stürmisch begrüßt , gemeinsam auf . Als
Hauptredner sprach Landtagspräsident Kerrl .
Ein neues Volk sei da , so sagte er , das Volk
von 1933, das sich seiner Ehre wieder bewußt
sei . Die Macht liege jetzt bei Hitler . Nichts
iu der Welt werde sie ihm wieder entreißen
können . Mit öiefem Kabinett werde der
Wiederausbau Deutschlands von Hitler end -

gültig vollendet werden . Wenn das Zentrum
meine , in Preußen seien Neuwahlen nicht nö -

tig , so meine er , daß sie unbedingt nötig sei -
en . Die NSDAP , sei bereit gewesen , auch in
Preußen die Verantwortung zu übernehmen ,
um eine verfassungsmäßige Regierung zu bil -
den , und "sei iu den Verhandlungen schon fast
zu weit gegangen , doch brauchten sie nicht zu
Ende geführt werden . Brau » habe ihm in
dem Dreimännerausschuß nahegelegt , in Preu¬
ßen vorläufig ohne Neuwahlen auszukommen
und erst neu zu wählen , wenn es der NSD -

AP . und der DNVjP . gelinge , im Reich die
Mehrheit zu bekommen . Darauf habe er er -
widert , daß nach dem 13 . März überhaupt
» ich* mehr gewählt werden solle . Als Braun

Englische Faschisten grüßen Kittet!
X London , 6. Febr . ( Eigene Meldung !'

Anläßlich des Eintrittes der National !»^
listen in die deutsche Regierung sprach au ! |,
deutschen Botschaft in London unvermutet (
ne Abordnung der faschistischen Liga ,
englischen faschistischen Organisation vor ,
ihre Glückwünsche auszusprechen und zu
sichern , daß sie ihre Kräfte zum Kampf
den internationalen Kommunismus c |

*
( It

wie die neue dcutsche Regierung ci« ' cv
würde . Die Glückwünsche der englischen u

schiften wurden von einem Mitglied der

schen Botschaft entgegengenommen .
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N-J-tfimk
Auf der Tagung des Neichsausschusses der

Deutschen Volkspartei in Berlin erklärte Din-
gelöey , daß die DVP . ihre Haltung zur Re -
gierung von den Taten des Kabinetts abhän -
gig machen werde .

Der Reichsverband der Deutschen .Presse hat
telegraphisch eine Entschließung an den
Reichspräsidenten gesandt, öie sich gegen die
bevorstehende Beschränkung der Pressefreiheit
wendet .

Die große Kundgebung von etwa SM 000
englischen Arbeitern gegen die Erwerbslosen -
Politik der Negierung im Londoner Hyöepark
verlies ohne ernstere Zwischenfälle .

Roosevelts Ministerliste
8 Newyork , 6. Febr . „Newyork American "

welöet, daß Noofevelt vor seiner Abfahrt nach
Jacksonville folgende Ministerernennungen
endgültig beschlossen hat : Aenßeres : demokra -
tischer Senator Hnll (Tennessey) , Schatzamt de -
viokratischer Senator Glaß (Virginia) , In -
neres : öemokratischer Senator Eutting (Neu -
Mexiko ) , Generalstaatsanwalt : demokratischer
Senator Walsh (Montana ) , Handel : Bankier
Strauß (Newyork ) , Generalpostmeister : James
A. Farley ( der Wahlkampsleiter Roosevelts ) ,
Arbeit : Miß Francis Perkins (Arbeitskom¬
missar in Newyork ) .

Nie Anwesenheit der Brüder Rotter
in Liechtenstein bestätigt

♦ Basel , 6. Febr . Die Liechtensteinische Ne -
gierung bestätigt nunmehr , daß die Gebrüder
Rotter sich seit einigen Tagen in der Haupt -
stadt öes Fürstentums , in Vaduz , befinden . Es
sei übrigens nicht richtig , daß die beiden jetzt
erst die liechtensteinische Staatsangehörigkeit er -
worbeu hätten . Dies sei vielmehr schon 1981
geschehen . Wegen Konkursverachens liefere
Liechtenstein niemanden ans . Ein offizielles
Ersuchen der deutschen Polizei oder Regie -
* ung , gegen die Gebrüder Notier irgend wie
vorzugehen , liege bis jetzt auch bei der Hechten -
steinischen Regierung nicht vor .

Ei« zweifer Fall Senn

Diszipliniernnv des Benediktiner Abtes Schachleiter
Weil er im „Völkischen Beobachter " geschrieben hat

Ein Rektor klaut den hungernden Studenten
Wohlsahrtsgelder

M Königsberg , 6. Febr . Die Justizpresse¬
stelle Königsberg teilt mit : Der Untersu -
chungsrichter beim Landgericht in Königsberg
5 <*t gegen öen Prof . Dr . Schack die Vorunter -
mchnng wegen Untreue , Betruges und Unter -
Magnng im Amt eröffnet und gegen den An-
geschuldigten Haftbefehl erlassen . Gegen den
Haftbefehl ist durch den Verteidiger des Ange-
schuldigten Haftbeschwerde eingelegt .

Prof . Schack war als Rektor der Handels -
Hochschule tätig nnd hatte als solcher auch
einen studentischen Wohlfahrtssonds zu ver-
walteu . Zu Beginn dieses Jahres stellte sich
«eraus , baß Prof . Schack eine erhebliche Sum -

Ae . die , soweit es sich übersehen ließ , nach
<iehntansenden zählt , veruntreut hat . Er wur -
<
je, als seine Vergehen bekannt wurden , vom
^ mt suspendiert und ein Disziplinarverfahren
Angeleitet , dem sich jetzt das Strafverfahren
anschließt .

Gewaltiger Cisschub im Argental
= Wangen ( Württ .) , 6. Febr . Im Tal der

Unteren Argen bei Primisweiler zwischen
Ornaten und Pslegelberg hat sich am Pflege ! -

krger Wehr eine Eisstauung von über einem
Kilometer Länge gebildet , sodaß das Wasser partei .

der Argen nicht mehr abfließen kann . Die
Wildwaffer der Argen traten über die Ufer
und strömen nnn wildansschäumend in cinec
Länge ' von 500 Meter und wohl 100 Meter
Breite über fruchtbare ? Acker - und Wiesen -
land . Unter Leitung des Wasser - nnd Stra -
ßenvauamtes wurden unverzüglich Spreng « » -

gen vorgenommen , nm zu erreichen , daß die
Argen in ihrem natürlichen Bett wieder zum
rascheren Fließen kommt und so die Eismassen
wieder in Bewegung setzt.

Sie Reichstagszusammensetzung bei
der Auslösung

Die 584 Mitglieder deS nun aufgelösten
Reichstags der VII . Wahlperiode verteilten
sich am Tage der Auflösung ans die einzelnen
Fraktionen nnd Gruppen wie folgt : 196 Natio¬
nalsozialisten , 121 Sozialdemokraten , 100 Kom¬
munisten , 70 Zentrumsabgeordnete , 54 Dcntsch -
nationale , 20 Abgeordnete der Bayerischen
Volkspartei , 11 Vertreter der Deutschen
Volköpartei , 5 des Volksdienstes ( Evangelische
Bewegung ) , drei Baueruparteiler , zwei Süd -
deutsche Demokraten und je ein Vertreter der
Deutsch -Hannoverschen Partei und Wirtschafts -

^ ie Trauerfeier für den erschossenen Polizcioberwachtmcistcr Zanritz nnd den SA .- Stnrm -
siihrer Maikowski .

Die Beisetznngsseierlichkeiten auf dem Berliner Jnvalidenfriedhof .

Der wufenSe Krankenkaffenskanöal
* Berlin , 6. Febr . Das weise Wort „Regie -

ren heißt vorausschauen " ist in dem Deutsch -
land der Nachkriegszeit nicht in dem gedachten
Sinne — dafür zeugen zahlreiche Beispiele —
angewendet worden . Ein wirklich monumeu -
tales Beispiel hierfür ist der kürzlich fertigge -
stellte Niesenbau der Allgemeinen Ortskran -
kenkasse in Berlin . Wenn man die großen Säle
und Hallen betritt , hält man unwillkürlich den
Atem an nnd versucht , leiser zu treten . Nicht
vor - Ehrfurcht über die innere Ausstattung die -
ses Palastes , nein , weil man sich so verlassen
vorkommt in den weiten Räumen . Zum „Grau -
len " verlassen , wie der Berliner sagt . Gegen -
über der Verwaltung der Ortskrankenkasse , die
diesen Ban in diesem Ausmaß mit unbedingt
wirtschaftlichen Notwendigkeiten zu rechtferti -

gen suchte , muß festgestellt werden , daß zuviel
Raum vorhanden ist . Der Ruhm , die größte
Schalterhalle Europas zu besitzen , nützt sehr
wenig , wenn dieser Raum auch nicht im ent -

ferntesten ausgenützt wird .

Ale Nummernsolge der Parteien zur
Reichstagswahl

* Berlin , 6. Febr . Der Reichsminister des

Innern hat die Nummernfolge für die
Neichstagswahlvorfchläge der Parteien zur
Reichstagswahl am 5 . März wie folgt festge -

stellt :
1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -

partei,
2 Sozialdemokratische Partei Deutschlands ,
8 . Kommunistische Partei Deutschlands .
4 . Zentrum ,
5. Deutschnationale Volkspartei ,
6. Bayerische Volkspartet ,
7 . Deutsche Volkspartei ,
8 . Ehristlich -Sozialer Volksdienst ( Evange¬

lische Bewegung ) ,
9 . Deutsche Staatspartei ,

10. Deutsche Bauernpartei ,
11 . Landbnnö ( Württembergischer Bancm -

nnd Weingärtnerbund ) ,
12. Deutsch -Hannoversche Partei ,
13 . Thüringer Landbund ,
14 . Reichspartei des Deutschen Mittelstandes

( Wirtschaftspartei ) .

Assessor Sr . Magemann wieder
Reichswahlleiter

* Berlin , 6. Febr . Der Reichsminister des
Innern hat zum Reichswahlleiter den Präsi -
deuten des Statistischen Reichsamts , Geheimen
Regierungsrat Professor Dr . Wagemann , und
zu seinem Stellvertreter öen Direktor im Sta -

tistischen Reichsamt . Geheimen RegieruugKrat
Meisinger , ernannt . Für öen Fall der Bebt » -
deruug des Reichswahlleiters uud seines Stell -
Vertreters wird das Mitglied des Statistischen
Reichsamtes , Oberregieruugsrat Dr . Pusch ,
mit der Wahrnehmung der Geschäfte braus »
tragt . Die Geschäftsräume des Reichswahllei -
ters befinden sich in Berlin W 15, Kurfürsten-
damm 198 bis 194, Fernruf Berlin , Amt Bis -
marck 7313, Telegrammadresse Reichswahlleiter
Berlin W 15.

Ner erste Wolkenkratzer in England
+ London , 6 . Febr . Der erste Wolkenkratzer

in England wird in Blackpool erbaut werden .
ES handelt sich nm ein Riesenhotel nach ameri¬
kanischem Muster , das bei einer Höhe von 150
Meter 36 Stockwerke haben wird . Die Bau »
kosten werden auf rund 12 Millionen Mar !
veranschlagt .

Die Trauerfeier siir den erschossenen Polizei ,
oberwachtmeister Zanritz und den SA .- Sturm >

führer Maikowski .

Adolf Hitler verläßt nach der Traner/eier den
Dvln.

+ München , 6 . Febr . Der Abt von Emaus -
Prag , Alban Schachleiter O . S . B ., hatte in
der Nummer des „ Völkischen Beobachter " vom
1 . Februar einen Artikel veröffentlicht , in
dem er sich gegen die Ausführungen wendet ,
die der Bischof von Linz in seinem Hirten -
bries vom 21. Januar 1933 gegen den Ratio -
qalsozialismus gemacht hat . Schachleiter hat -
te u . a . gesagt , er könne den Standpunkt tes
Bischofs nicht billigen , denn gerade der Na -
tionalsozialismus bekenne sich positiv znm
Christentum usw . Auf Grund der Schachleiier '

schcn Veröffentlichung sieht sich nun , wie der
„Bayerische Kurier " in seiner Samstag - Aus -
gäbe melöet , das erzbischöfliche Ordinariat
München und Freising veranlaßt , einen Er -
laß im Amtsblatt herauszugebeu , worin es
u . a . heißt :

Pater Alban Schachleiter setzt sich nicht nur
mit dem Bischof von Linz , sondern mit dem
ganzen deutschen Episkopat in Widerspruch ,
der einhellig vor dem Nationalsozialismus
gewarnt habe , weil und solange er Ansch .,u -
uugeu verfolge und verbreite , die mit der
katholischen Lehre unvereinbar seien . Sein
Artikel sei keine Beruhigung für strenggläu¬
bige Katholiken , sondern eine Irreführung .
Er bedeute eine offene Auflehnung gegen die
kirchliche Ordnung und gebe allen kirchlich ge¬
sinnte » Katholiken schwerstes Aergerniö . Er
stehe auch im Widerspruch zu den Bestimmun ,

gen des kirchlichen Gesetzbuches , wonach ftir
jede Veröffentlichung eines Mitgliedes des
Klerus auch in Zeitungen und Zeitschriften
öie Zustimmung öes Ortsbischoses einzuholen
sei . Die nachträgliche Erklärung des Abtes
in der Nummer 34 öes „Völkischen Beob .ich -
ters " könne an dem Wesentlichen der Sachlage
nicht das geringste ändern .

Es wird ferner angekündigt in diesem Er -
laß , daß Abt Schachleiter sich vor der zustän -

öigen kirchlichen Stelle zu verantworten haben
werde .

*

Man hat nun also auch in Bayern einen
Fall Senn . Wenn man beim Zentrum so
weiter hetzt , dann wirb man bald erleben
müssen , daß öie Zahl derartiger „Fälle " das
Normale weit übersteigt und daß die Kirche
in eine unangenehme Zwangslage kommt .

Die ZentrnmShetzer haben öaö deutsche
Episkopat mit ihren Falschmeldungen in die
feindliche Haltung gegen den Nationalsozialis-
mus zuerst hineingejagt und nun wissen die

Zentrumsherrschaften nicht mehr , was sie an «
sangen sollen , um die deutschen Bischöfe anS
dieser Lage zu befreien , nachdem sich heraus »
gestellt hat , daß öie Bischöfe lediglich einer
Zentrnms -Demagogte znm Opfer gefallen
sind .

Wenn die Zentrumspolitiker Charakter hät »
ten , dann würden sie selbst dem Episkopat den
Weg wieder bahnen aus der Wirrnis , in die
sie es getrieben haben . Aber darauf wartet
der deutsche Katholizismus bis heute verge »
bens .

Die Tranerseier für den erschossenen Polizeioberwachtmeister Zanritz nnd den SA .-Stnrm »
führer Maikowski .
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Es geht bei gedämpfter Trommel Klang
Die Beisetzung unseres ermordeten SA Kameraden Guwanv

Goethe hat in seinem „ Faust " eines der tief -
gründigsten Worte ausgesprochen , die je in
deutscher Zunge geprägt wurden :

„ Nicht n « r Verdienst , auch Treue
wahrt uns die Person !"

Und dieser Worte wollen wir gedenken , be -
vor wir über den letzten Gang unseres bis in
den Tod getreuen SA . - Kameraden Karl
G u w a n g aus Sinzheim berichten . Nicht nur
da ?, was der Mensch an sichtbaren Erfolgen ,
an äußerlichen Verdiensten aufzuweisen ver -

mag , ist wertbestimmeud für seine Persönlich -
keit , sondern die Treue , die er seinen Jdea -
l ^n , die er damit letzten Endes sich selbst wahrt ,
gibt den Maßstab seiner Person . Karl Gnwang ,
ein schlichter Handwerker , einer der vielen nn -
bekannten SA .- Männer , er tat schweigend seine
Pflicht , tat sie still und unverdrossen vom Tage
seines Eintritts in die SA . an bis zu jener
verhängnisvollen Stunde , da ihn die Kugel
einer fluchwürdigen Bestie zu Boden streckte .

Königlich war das Sterben dieses braunen

Soldaten , und wie einen Fürsten trugen

ihn seine Kameraden , seine Mitkämpfer zu
Grabe .

Sie Überführung in das Heimatdorf
Regenwolken lasteten am Samstag über dem

Oostal . Es ist , als ob selbst die Natur trauert .
Eine schweigende Menschenmenge umsäumt die
Straßen Baden - Badens , will Zeuge sein der
letzten Heimkehr Karl Guwaugs » ach seinem
so heißen Herzens geliebten Sinzheim . Im
Krankenhaus , wo er von seinen unsagbaren
Qualen erlöst wurde , haben seit den frühen
Morgenstunden die Kameraden der Baden -
Badener SA .- Stürme die Ehren -, die Toten -
wache gehalten . Schlicht und würdig ruht Gu -
wang in seinem Sarg . Tiefer Friede liegt über
den Zügen des Märtyrers für ein freies
Deutschland . Gehüllt in das braune Ehren -
kleid schlummert er der Ewigkeit entgegen .

Um 4 .30 Uhr tragen SA .-Männer den Sarg
zum Leichenwagen . SA . flankiert den Wagen .
Fackeln glühen zu beiden Seiten in den Abend .
Der Standartenführer III , Pg . Dr . Bins -

wanger , schreitet dem Zug voran . Auf den
Plätzen der Stadt haben die Fahnen und Amts -
walter der einzelnen Äaden - Badener Orts -
gruppen Aufstellung genommen und reihen
sich an .

Stumm marschiert der Zug durch die Straßen
der Stadt . Ueberall entblößen selbst die Geg -
ner ehrfürchtig das Haupt . Vor der Majestät
des Todes , vor der Majestät dieses heldische »
Sterbens beugen sich alle .

An der Gemarkuugsgrenze Sinzheims er ,
wartet der Sturm 12/111 — der Sturm Gn -
waug — die Leiche des gemeuchelten Käme -
radeu . Sinzheim empfängt seinen getreuen
Sohn .

Zausende geben das letzte Geleit
Um die Mittagsstunde deS Sonntag bedecken

unermeßliche Marschkolonnen die Straßen , die
zu der friedlichen Gemeinde in der Rhein -
ebene führen . Aus dem ganzen Bereich der
Standarte III rücken die Stürme an , um dem
Kameraden Guwaug die letzte Ehre zu er -
weisen . Sturm folgt auf Sturm . Die politi -
schen Amtswalter der umliegenden Orts -
gruppen ziehen nach Sinzheim mit ihren Par -
teigenoffen . SS ., HJ ., NS .- Frauenfchaft , alle
wollen sie Karl Gnwang die letzte Ehre er -
weisen .

Sinzheim , bis heute noch ein unbekanntes
Dorf , nun ist es ein Begriff .

Se .lbst Gegner der NSDAP , kommen zu Hnn -
derten , um durch ihr Erscheinen ihrem Abscheu
vor dem scheußlichen Verbrechen des Zentrums -
sührers Dr . Weber Ausdruck zu verleihen .

Ein kleines Häuschen ist es , irgendwo in
einer kurzen Straße , das unserem gemeuchel -
ten Kameraden zu eigen war . Das Stübchen ,
in dem Pg . Guwang vor seinem letzten Gang
aufgebahrt liegt , ist zu eng , um all die Men -
schen zu fassen , die ihn noch einmal sehen
wollen .

Da liegt der Treue , angetan mit dem
Braunhemd , das er trug , als ihn die Mör -
derkugel traf . Die Hakeukreuzslagge bedeckt
den zerschossenen Leib . Kameraden halten

die letzte Ehrenwache .

Endlos , endlos defilieren die von nah und
fern herbeigeströmten Trauernden vor dem
Toten . Viele stehen noch vor dem Häuschen ,
die einen letzten Blick auf den Märtyrer der
deutschen Freiheitsbewegung tun wollen , als
der Sarg geschlossen wird . Der blanke Helm
der Feuerwehr , deren langjähriger , treuer
Wehrmann unser Kamerad war , liegt auf dem
Sarg . Die Fahnen der Standarte , III des
Sturmbannes 1/109 machen Front zur

Bahre . Trauerflore wehen von den blanken
Spitzen .

Stellv . Gauleiter Köhler tritt heran , grüßt
erhobenen Armes den toten Soldaten der
braunen Armee . Die Dorfgenossen kommen ,
besprengen den Sarg mit Weihwasser , treten
ergriffen zurück , auch sie heben die Rechte zum
Heilgruß und Schwur . Kommandoruf . Die
Fahnen präsentieren . Der " Sinzheimer Geist -
liche naht , um die Einsegnung vorzunehmen .
Mit dankbarer Freude anerkennen wir es , daß
der hochwürdigste Herr Erzbischos die Anord -
nnng gab , den gemordeten SA .-Mann mit allen
kirchlichen Ehren zu beerdigen .

Inzwischen hat sich ein langer , langer Trauer -

zug formiert . Dumpfer Trommelklang . SA .-
Kameraden des Sturmes Guwang treten an

ging : ein freies und glückliches Deutschland ,
für ein Dentfchland , in dem nicht mehr fana -
tischer Haß die einzelnen Volksgenossen be-
seelt , ein Deutschland , in welchem sich alle
Volksgenossen zusammenfinden zur große »
deutschen Volksgemeinschaft . Dieses Ziel , das
uns noch vor wenig Wochen so fern dünkte , es
ist nun in greifbare Nähe gerückt . Karl Gu -

wang durfte noch den ersten Tag des neuen
Deutschlands erleben , die restlose Erreichung
des Zieles aber sieht er nicht mehr . Wenn
dann in einer baldigen und glücklichen Zu -
kunft Adolf Hitler das Reich wird neu errichtet
haben , dann wird im Ehrenbuch der deutschen
Geschichte der Name des SA . - Mannes Karl
Guwang leuchten ." Der Gauleiter hat geendet .

Als äußeres Zeichen herzlicher Dankbarkeit

- A . - Männer halten die Ehrenwache an der Bahre ihres gemeuchelten Kameraden
G u w a n g !

die Bahre . Sie tragen einen ihrer Besten zur
letzten Ruhestätte .

Und nun reihen sich Tausende au aber Tau -

sende , hier der Gauleiter mit dem Amts -

waltersturm , dort die Kolonnen der SA . und

SS ., der Hitlerjugend und des Stahlhelm , die

Feuerwehrkameraden des Toten . Langsam be -

wegt sich der Zug zum Friedhof , durchzieht die

Straßen , auf denen sich unzählbare Massen
stauen . Entblößten Hauptes , vielfach mit er -

hobenem Arm, - grüßen die Siyzheimer einen

Mitbürger , der niemals einem von ihnen
Uebles sann , der immer und allen gegenüber
sich stets als hilfsbereit erwiesen hat .

Bor dem Friedhof bis an das Grab bildet
der Sturmbann 1/111 Spalier . So empfängt er
den Kameraden Guwang .

Abschied
Und nun gilt es Abschied zu nehmen . Er -

greifend ist es , als ein Heller Sonnenstrahl aus

umwölktem Himmel über den versinkenden
Sarg flutet . Es wurde Licht , als Guwaugs

sterbliche Hülle unseren Angen entschwand . Ein

Bild tiefsten Gottesfriedens . Doch die herzzer -

reißenden Klagen der Witwe , der Töchter und

Schwiegertochter mahnen uns immer wieder an
das grausige Geschehen . Andächtig vernimmt
die Trauerverfammlung die pfalmodiereuden
Gebete des Geistlichen , tiefergriffen stimmt sie
in die Totengebete ein . Voll herzinnigster An -

teilnähme fällt unser Blick auf die trauernde
Familie , deren Schmerz ja auch der unfrige ist.

Als das letzte Gebet verklungen ist, nachdem
ein Vertreter des Siuzheimer Gewerbevcreins
deS toten Kollegen ehrend gedacht hat , tritt

W. Gauleiter Walter Köhler
an das offene Grab . Gleich das erstemal , als
der neuernannte Gauleiter in dieser Eigen -

fchaft zu uns nach Mittelbaden kommt , muß er

Abschied nehmen von einem altbewährten
Nationalsozialisten . Tiefergriffen kommt der

Gauleiter dieser traurigen Pflicht nach .

„ Wenn wir an dieses Grab treten ,
dann wollen wir nicht Rache schwören . Wir
überlassen de » feigen Mörder der Gerechtig -
keit des irdische » und dem Strafgericht des
himmlischen Richters . Aber an diesem Grab ge -
loben wir Nationalsozialisten erneut , daß Karl
Guwangs Opfer nicht vergebens , nicht umsonst
gebracht sein soll . Wir geloben , weiterznstreiten
für das Ziel , für das Karl Guwang in den Tob

und treuen Gedenkens legt er einen Kranz
nieder .

Und nun tritt ein Führer nach dem andern
an die Gruft , spricht von Herzen kommende
Worte tiefer Trauer , aber auch harten Stolzes .
Immer wieder senken sich die Fahnen , heben
sich die Arme zum Gruß .

Standartensührer Plefch spricht im Auftrag
des SA . - Oberführers Ludin , dem es wegen
Krankheit leider nicht vergönnt war , perfön -

lich von feinem getreuen Kameraden Abschied
zu nehmen .

Major von Neusville , der Führer des Stahl¬
helm - Landesverbandes Württemberg - Baden ,
entbietet die aufrichtige Teilnahme des Stahl -

Helm , der mit der SA . um einen wackeren deut¬

schen Freiheitshelden trauert .

Für die Standarte 109 lKarlsrnhe ) tritt
Standarteuführer Lücke an das Grab .

Der Sturmführer 12/111 hat die schmerzliche
Ausgabe , einem seiner Getreuesten den letzten
Dank , die letzte Anerkennung auszusprechen .
Guwang war , obwohl als S9jähriger einer der

ältesten SA .-Männer des Sturmes , eiu leuch -
tendes Vorbild treuester Pflichterfüllung und
Kameradschaft . Sein Geist wird im Sturm
12/111 stets lebendig bleiben .

Es folgen die Ortsgruppen Sinzheim der

NSDAP ., die Kreisleitung Baden -Baden -

Rastatt , die Sturmbanne I , II und III/lll ,
Kreisleiter Maier , Kappelrodeck , gedenkt des

Parteigenossen , dessen politischer Leiter er war .
Zu beiden Seiten des Grabes häufen sich die

Kränze , die als letzter Gruß dargebracht wer -

den von den SA . - Kameraden der Nachbar -

gemeinde Steinbach ( Sturm 13/111 ) , der NS .-

Frauenfchaft , der Standarte 169 aus Lahr - Kehl ,
dem SS .-Stnrm 5/II/82 , den benachbarten
Stahlhelm - Ortsgruppen , dön Ortsgruppen
Dnrlach und Steinbach , der Hitlerjugend , der
Kreisleiterin der NS . - Frauenschast Achern -

Bühl , der NS .-Frauenfchaften Sinzheim und
Steinbach , dem Steinbacher BdM .

Und nun trat ein Mann vor , den der Tod
des SA .-Mannes Karl Guwang ganz befon -
ders schwer traf :

StandartensührerIii «̂ .Binswanger
Naden-Vaden

Die Kugel , die SA .- Mann Guwangs Leben
ein Ziel setzte, sie galt eigeutlich dem Stau -
darteuführer , den der Mörder kurz vor der Uu -
tat in allen Sinzheimer Lokalen vergebens ge -
sucht hatte . Als Dr . Binswanger zu dem Ver -
letzten gerufen wurde , erkannte er als Arzt

sofort , daß menschliche Kunst nicht mehr ver -

mochte , dieses kostbare Leben zu retten , sah er
sofort , daß hier nur noch ein sanfter Tod Er -

löfung von qualvollem Leid bringen konnte .
Um so bewunderungswürdiger war der Hel¬
denmut , mit dem Guwang sein Leid ertrug ,
um so bewunderungswürdiger auch die Treue
und Anhänglichkeit , die er bis zum letzten
Atemzug seinem obersten Führer Adolf Hitler
hielt , der er in den unvergeßlichen Abschieds -
worten an seinen Standartenführer Ausdruck
verlieh :

„ Standartenführer , ich sterbe gerne für Adolf

Hitler ! Heil Hitler !"

SA .-Mann Karl Guwang wird weiterleben
in unserem Geiste ? sein Gedenken wird leben -

dig bleiben überall da , wo die braunen 111er
marschieren . Karl Guwangs Geist wird um
uns sein , wo immer wir für die Freiheit un -

feres Vaterlandes kämpfen .

Drei Ehrensalven der TA . krachen über daS
Grab , als höchste Ehre sür den im Dienst sei»
nes Vaterlandes gefallenen Hitler -Soldaten .

Die Sinzheimer Fenerwehr , in deren Reihen
der Verstorbene während langer Jahre sich für
die Sicherheit seiner Mitbürger einsetzte , senkt
trauernd die Fahne . Ihre Kapelle spielt dem
gemordeten Kameraden den Totenchoral .

Der sechste Märtyrer deS Gaues Baden der

NSDAP , ist zur letzten Ruhe bestattet .

Karl Guwang zollte der Natur den Tribut ,
den wir alle einmal früher oder später werden
entrichten müssen . Was sterblich an ihm war ,
haben wir der Erde zurückgegeben . Sein Geist
aber lebt weiter , beseelt uns Nationalsozia »
listen vom obersten Führer bis zum letzte »
Hitlerjungen , der Geist der Vaterlands - und
Gefolgschaftstreue bis in den Tod .

ilnglaubliKes Verhalten des
Sinzheimer Zentrumsbürser -

melstees
Man sagt , angesichts des Todes habe der

Hader der Parteien zu schweigen , habe vorder

Majestät des Todes zurückzuweichen . Fiel es

daher schon allgemein befremdend auf , daß der

Bürgermeister der Gemeinde Sinzheim nicht
bei öer Beisetzung des ermordeten SA - Man -

nes Karl Guwang anwesend war , so müssen

wir es doch als zum mindesten höchst eigen -

artig bezeichnen , daß der Herr Bürgermeister

während der Beisetzung in einem Wirtshaus

saß und dort politisierte .

Gewiß , der Bürgermeister ist Zentrums -

mann und der Ermordete war „nur " ein Na -

tionalsozialist . Aber diese Parteigegnerschaft

hätte nach unserer Ansicht das Gemeinde -

oberhaupt nicht davon abhalten dürfen ,

einer einfach selbstverständlichen Anstands -

Pflicht nachzukommen .

EWeres Explosionsunglück in einer
Pariser Automobilsabrit

8 Tote , 10 Schwerverletzte , 100 Verletzte

O Paris , 6. Febr . In der bekannte » fran «

zösifchen Antomobilfabrik Renault ereignete sich
am Montag kurz nach 11 Uhr vormittags in der
Elektrizitätszentrale eine schwere Explosion .

Durch umherfliegende Eisenteile wurde » meh «

rere Arbeiter schwer verletzt , ferner wurde »

über 100 Arbeiter durch die einstürzenden Ge »

bäudeteile getroffen . Die sofort herbeigeeilte
Fenerwehr konnte über 100 Verletzte bergen »
von denen 40 in Lebensgefahr schwebe » . Acht
Arbeiter starben aus dem Wege ins Kranke » »

Haus . Der Ausbruch eines Feuers konnte durch
die Feuerwehr verhindert werben . Nachdem
das Krachen der Explosion sich gelegt hatte ,
wurden herzzerreißende Schreie der Verletzten
hörbar . Unmittelbar nach dem Bekanntwerden
der Explosion begaben sich der Innenminister ,
der Polizeipräsident und der Präfekt des zu «

ständigen Departements an die Unglücksstelle ,

um persönlich die Rettungsarbeiten zu leiten -

Die Ursache der Explosion ist noch nicht festge '

stellt . Die Automobilfabrik Renault liegt an

der Peripherie von Paris und beschäftigt gegen
80 000 Arbeiter . Sie ist erst in letzter Zeit er «

heblich vergrößert worden und füllt fast den

ganzen Vorort Billauconrt aus . Sie versorgte
nicht nur die französische Heeresverwaltung mit

Kraftwagen , sondern arbeitet gelegentlich anw

für ausländische Staaten , n . q . gegenwärtig f» 1

Japan .
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„ Das ist vielleicht die erste gute Tat in Ihrem
Leben ", sagte Kennedy dumpf . Es graute ihm
vor der teuflischen Seele dieses Mannes , die

sich ihm eben in ihrer ganzen Abgründigkeit
erschlossen hatte .

Veausorts Antlitz wurde wächsern , er sank
in sich zusammen : „Die Kapelle " stam¬
melte er fast unhörbar . „Die vierte Steinfliese
hinter dem Altar . . . der geheime Hebel in der
mittleren Nische der Hinterwand . . . Schlüssel
zum Verlies finden Sie in meiner Tasche . . ."

Veausorts Kopf fiel auf die Lehne des Stüh -
les zurück .

„Aus . . ." sagte Kennedy . „ Wir haben hier
nichts mehr verloren . Kommen Sie , Watts ,
wir wollen Miß Bqrton befreien . Und dann ,
Mylord , soll Ihnen über alles Aufklärung
werden ."

„ Bis zu diesem Punkt ist mir alles klar ",
sagte Lord Montford , Kennedy in seinen Er -

klärungen unterbrechend . „Reginald hat sich
bei mir als Sekretär eingeschlichen , alle Mög -

lichkeiten ausgekundschaftet und meine A
Wesenheit ebenso wie die allgemeine Unklar -
heit über mein — wie ich gern zugebe — etwas
sonderliches und unstetes Leben dazu benützt ,
sich unter meiner Maske vor der Polizei zu
verbergen . Aber was hatte es für einen Zweck ,
daß er mich durch den von Aileeu erzwunge -
nen Brief bei der Polizei denunzieren und als
ihren Mörder hinstellen ließ ? "

Es war drei Stunden nach den aufregenden
Geschehnissen dieses Abends . Die behördlichen
Formalitäten waren erledigt , Aileen , schnell
befreit und gelabt , saß , noch etwas blaß und

Lebensrettung über den
Ozean hinweg

Der Filmoperateur De Binna war von sei-
nem Unternehmen nach Alaska geschickt wor -
ten , um während des Winters Naturausnah -
men jenseits des nördlichen Polarkreises zu
machen , die später in einem Film zur Verwen -
öuug gelangen sollten . Seine Gesellschaft hatte
De Vinna ein Sende - und Empfangsgerät für
drahtlose Telegraphic mitgegeben , und wäh -
ren der langen Nächte , die er in der abgelege -
nen Trapperansiedelung Toller verbrachte , be -
mühte sich De Vinna , mit Funkliebhabern in
aller Welt in Verbindung zu treten . Unter an -
derem hatte er durch den Aether hindurch Be -
kauntschast mit einem Radiobastler auf Neu -
seeland geschlossen . Der Australier erkannte
schon nach den ersten Zeichen seinen unsichtba -
ren Freund in Alaska . Eines Tages unterhiel -
ten die beiden sich wieder über den Ozean hin -
weg , als der Neuseeländer plötzlich fühlte , daß
bei seinem unbekannten Freund in Toller ir -
gend etwas nicht in Ordnung sein mußte . Die
anfänglich scharfen Zeichen wurden undeutlich ,
abgerissen und zuletzt ' völlig unverständlich .
Dann schwiegen sie ganz . Zweifellos konnte es
sich weder um,einen Fehler beim Sender noch
beim Empfänger handeln . Der Neuseeländer
vermutete , daß der Mann in Toller nicht mehr
Herr seines eigenen Körpers war und sich in
Gefahr befand . Kurz entschlossen sandte der
Neuseeländer sofort einen Hilferuf nach der
kalifornischen Küste : „ Wer diesen Ruf auf -
fängt , soll mir sofort antworten . Menfchenle -
ben in Gefahr !" Das Schicksal wollte eS, daß
Serade ein guter Bekannter De Vinnas den
Hilferuf hörte , ihn beantwortete und so von
den Befürchtungen des Neuseeländers erfuhr .
Der kalifornische Bastler versuchte sofort , mit
De Vinna in Verbindung zu treten , erhielt
aber keinerlei Antwort . Dagegen meldete sich
bald ein anderer Funkliebhaber in der Nähe
von Toller . Diesem teilte der Kalifornier die
Befürchtungen des mehr als 15 000 Kilometer
entfernten Neuseeländers mit . Der Manu in
Toller ließ sich nicht lang bitten : „Ich werde
sofort De Vinna aufsuchen .

" Er schnallte seine
Schneeschuhe an und sprengte eine Viertel -
stunde später die Tür zu De Vinnas Block -
haus . Er fand <>en Filmoperateur bewußtlos
am Bode » liegen . Der Raum war mit Kohlen -
käsen erfüllt . Eine Stunde , nachdem der Neu -
seeländer seinen Hilferuf hiuausgefchickt hatte ,
Ehielt er von feinem neuen unbekannten Be -

Kannten in Los Angeles die Meldung : „De
Binna gerettet . Ihnen verdankt er sein Leben ."
Toll man hier nicht von einem modernen Wun -
°er sprechen ?

abgespannt , im Kreis der anderen in dem be -
haglichen - kleinen Salon des Schlosses , dessen
Atmosphäre mit dem Duft feiner Zigaretten
und Liköre geschwängert war .

„ Das mar das Teuflischste an dem ganzen
Plan Reginalds ", erklärte Kennedy , der im
Mittelpunkt des Interesses stand . „Als er
merkte , daß ich ihm in seiner Verkleidung als
Lord Montford auf der Spur war , machte er
diesen Umstand mit fast genialer Geschicklich-
keit seinen Absichten dienstbar , die sich bekannt -
lich auf Ihr Erbe bezogen das ihm nach Ihrer
Ermordung nnd Aileens Beseitigung von
Rechts wegen zufallen mußte . Er häufte jetzt
absichtlich Verdacht auf Verdacht auf die Ma -
riouette „Montford ", und zwar , wie Sie gleich
sehen werden , zu einem einfach satanischen
Zweck . Als Sie telegraphisch Ihre Rückkehr
anzeigten , schlug er los . Er beseitigte Aileen
und suchte unseren Verdacht gegen die Figur
„ Lord Montford " endlich vor aller Oeffentlich -
keit zu bestätigen . Er drückte Ihnen die Ze ^-

tuugeu , die sich nuu nicht scheuten , Sie offen
als Mörder Aileen Bartons zu bezeichnen , in
die Hände und legte Ihnen gleichzeitig den
Revolver an die Schläfe , um Sie zu erschießen .
Er selbst wäre daraufhin durch die hintere
Tapetentür , die er bereits aufgesperrt hatte ,
verschwunden und hätte sich schnell ein Alibi
verschafft . Bedenken Sie , was nun geschehen
märe : Man findet Sie , die inkriminierenden
Zeitungen in der Hand , mit einer Einschuß -

öffuung in der Schläfe , au Ihrem Schreibtisch .
Selbstverständlich hätte die Dienerschaft , die
Polizei , die ganze Oeffeutlichkeit Selbstmord
angenommen und den Verdacht gegen Sie voll -
kommeu bestätigt gefunden . Reginald aber hätte
mit einem Schlage die beiden Menschen besei -
tigt gehabt , die zwischen ihm und Ihren Millio --
nen standen , ohne daß auch uur der Schimmer
eines Verdachtes auf ihn gefallen wäre . Kurze
Zeit darauf wäre Reginald unter seinem ivah -
ren Namen in London aufgetaucht , um Ihr
Erbe anzutreten . Niemand hätte ja in ihm den
vielgesuchten Verbrecher vermutet , der er war ,
und seine Vergangenheit als Dean Creedler
wäre für alle Zeiten ausgetilgt gewesen ."

„ Grauenhaft "
, sagte Lord Montford erblei -

chend und schauderte bei dem Gedanken , was
ihm bevorgestanden hatte . „Aber wie kamen
Sic darauf , daß Cowler , dieser gewissenhafte ,
treue Beamte , nichts als eine Maske Regi -
nalds war ? "

„ Durch ein entsprechend präpariertes Proto -
koll, das ich ihm zur Unterschrift vorlegte . Die
Fingerabdrücke , die ich auf diesem Protokoll
feststellen konnte , stimmten mit jenen überein ,
die ich mir früher von Beaufort verschafft habe .
Von diesem Augenblick an wußte ich alles .

"

„Ich danke Ihnen, " sagte Lord Montford
herzlich . „Sie haben mir nicht nur das Leben
gerettet , sondern auch noch eine reizende Nich -
te zugeführt , von deren Existenz ich bis jetzt
keine Ahnung hatte , der ich aber als Entschä¬

digung für alles , was sie meinetwegen eriit -
ten hat , die Hälfte meines Vermögens mit so-
fortiger Wirkung überlasse ."

„Unmöglich, " rief Aileen mit staunend auf -
gerissenen Augen , öic sich langsam mit Tränen
der Dankbarkeit füllten .

„Und ich würde mich unendlich glücklich
schätzen , wenn ich auch Ihnen anf eine Weise
meine Dankbarkeit ausdrücken könnte , Mr .
Kennedy, " fuhr Lord Montford fort . „Kann
ich Ihnen einen besonderen Wunsch erfüllen ? "

„ Gewiß , Mylord, " sagte Kennedy mit ei -
nein Blick auf Aileen . „Aber darüber wollen
wir morgen uuter vier Augen sprechen ."

Als Kennedy und Aileen spät nachts im
Auto nach London zurückfuhren , beugte sich der
Detektiv zu dem Mädchen : „Was wirst du
um GotteSwillen mit so viel Geld ansangen .
Kind ? "

„Ich werbe mir einen neuen Hut kaufen /
sagte Aileen selig lächelnd .

„ Und ivas noch ? " fragte Kennedy verwun -
dert aus feiner männlichen Sachlichkeit heraus .

„Ein Haus, " fuhr Aileen fast ekstatisch fort ,
„eine Flasche echtes Kölnischwasser , zwei Se -
geljachten , einen Lippenstift , ein Auto und
fünftausend Paar Seidenstrümpfe . . ."

*

Vier Wochen später stand Kennedy an Bord
des „Leviathan ". Als die LandnngSbrückcn
schon eingezogen wurden , bahnte sich noch ein
Mann öen Weg durch die dicht gedrängte
Menge der Zurückbleibenden . Es war Henry
Watts .

Er winkte Kennedy , der an der Reling lehn -
te, einen Abschiedsgruß zu nnd rief : „Ich
wollte Ihnen nur noch sagen , wie ich mich
freue 1"

Kennedy formte öie hohle Hand am Mund
zu einem Megaphon : „lieber waS : über meine
Vermählung mit Miß Barton oder über mei -
ne Abreise nach Newyork ? "

In diesem Augenblick war der Dampfer
schon 30 Meter von der Mole entfernt . Henry
Watts hat diese Frage niemals beantwortet .

Ein Bauernsohn
„ So "

, sagte der Hannjörg Thrumpfheller ,
als er am Abend vom Felde kam , „ so , so ." Und
immer wieder , halb höhnisch , halb verzweifelt :

So , sol "
"

„Ja , was ist denn los ?" fragte die Bäuerin
kreidebleich , wie sie in die ärmliche Stnbe tritt .
Ihr schwant nichts Gutes . Der Hannjörg fing

„Jörg "
, sagt seine Frau , „Jörg , du hast ihm

doch nichts zu leide getan ? "

„ Was heißt hier zu leide getan ? " fährt er
auf .- „Den Spaten Hab' ich genommen und ihm
nachgeworfen ! Und wenn er nicht gelaufen
wär '

, Hütt ' ich ihm den Hund auf den Hals
gehetzt ! Ein freier Mann bin ich ! Und geben

Die Orüöer Vom blauen Monö
VON FRANZ KARL WAGNER

Die äußerst packende Schilderung eines gewaltsamen Staatsumsturzes u. eines

pannenden Kampfes um eine wertvolle mittelalterliche Eoldschmiedearbeit

beginnt morgen !
Der Anführer der „Brüder vom blauen Mond " kann alles , weih alles und

scheut vor keiner Gewalttat zurück . / Dem tüchtigsten Kriminalisten des

Polizeipräsidiums , Inspektor §an , will es k - um gelingen der einflußreichen,

mächtigen Bande Herr zu werden . / Die Finanzen brechen zusammen !

Die Polizei wird unzuverlässig ! / Höchste Beamte gehören der Bande an !

ehrlich an zu staunen . Ob er denn nicht auch
in der Wohnung gewesen sei, der Gerichtsvoll -
zieher ? Nein , das wäre nicht der Fall . Da
packte er aus . Auf dem Felde habe er ihn ge -
troffen . Wollte gleich das Korn auf dem Halm
pfänden . Soll er sich das gefallen lassen ? Er ,
der Hannjörg Thrumpfheller , dessen Familie
chon seit ein paar hundert Jahren auf dem
Thrumpfheller Hof sitzt? Er und sich das ge -
fallen lassen ? Nein und tausendmal nein ! Das
ist zuviel für einen ehrlichen Bauern . Denn
pfänden sie ihm die Aehr vom Halm , womit
soll er im nächsten Jahre säen ? Vom Hof gehen ,
das wäre der letzte Ausweg vorm Verhungern .

Er haut mit der Faust auf den Tisch : „ Und
ich geh ' nicht vom Hof , und ich geh ' nicht !"

tu ' ich dem Staat , was ich entbehren kann !

Alles , nur den Hof nicht ! Hab all die >,ahre

her nimmer satt zu essen gehabt und ivars

zufrieden . Hab ' mir halt gedacht , es muß so

fein , und es geht nit an , daß mir s beiier gehen

soll wie den andern allen in Deutsch - and . ^lber

wenn die ganze Ernte gepfändet wird , yt auch

der Hof verloren . Und vom Hof geh ich nttl

„Hannjörg " , sagt die alte Bäuerin und ihre

Stimme zittert , „ wenn sie dich nur nicht iu ^

Zuchthaus stecken, daß du dich an dem ^ umpen

vergriffen hast ! " , .
Da lacht er . So weit sind wir noch nicht ,

denkt er sich, und das wird doch jeder verstehen ,
daß ich den Hof halten muß . Was tät

^
denn

mein Vater dazu sagen und mein Großvater

und der Ahnen ganze lange Reihe , wenn ich
einstmals zu ihnen komm ' ? Nein , das muß
man schon verstehen , daß er den Gerich ^ Äll -
zieher zum Teufel gejagt hat !

Da klopft es .
„ Herein !" sagt der Hannjörg .

Durch die aufgehende Tür kommt der Wacht -
meister mit dem Gerichtsvollzieher .

Dann kommt alles , wie es kommen muß .

Der Hannjörg wehrt sich nicht .

„Wachtmeister !" sagt er dumpf , „ das bringst
du über dich? "

„Bauer "
, sagt der Wachtmeister und seine

Stimme bebt , „es ist doch meine Pflicht !
Bauer , so haben sie neulich auch meinen Vater
und meinen älteren Bruder vom Hof gejagt ! "

Da laufen dem braven , jungen Wachtmeister
die Tränen über die Hacken . „Und nun nehmen
sie ausgerechnet mich , daß ich dich verhaften
soll ! Bauer , iveißt , wie das tut , wenn man
selbst den alten Hof verloren hat und noch
andere dazu wegholen muß ? "

Dann schweigen sie beide .

„ Bauer "
, sagt der Wachtmeister , „ ich laß dir

Zeit !"

Da sieht der Hannjörg auf . , -Bift ein lieber ,
guter Kerl ", sagt er und fährt fort : „ Bist ganz
der Junge von deinem Vater , der hätt ' es
auch nicht tun können ! Aber du sollst dich nicht
meinetwegen « och unglücklich machen , es ist
genug , wenn einer dran glauben muß ! Hast
ein Mädel , bist noch jung . Nein ,

'
das sollst du

nicht !"

„ Ja "
, sagt der Wachtmeister traurig , „ denkst

denn , daß mich mein Mädel noch anschaut ,
wenn ich dich vom Hof weghol ' ? He ? "

Dann legen sie Beschlag auf den Hof . Schöne
Kuckucksplakate kleben sie überall hin .

„Bauer ", sagt der Wachtmeister , „ ich laß dir
Zeit !"

„Ach so "
, sagt der und nickt . „ Es ist ivohl

das beste !"

Und wie der Gerichtsvollzieher fort ist , geht
der Hof in Flammen auf , während ein Schuß

'

durch die Stille der Nacht peitscht .
Am anderen Morgen kommen die Behörden .

Das Ergebnis ist einfach genug . Der Hof ist
bis auf die Grundmauer » niedergebrannt , der
Hannjörg und Tente Frau sind in den Flam -
men umgekommen . In der Nähe finden sie
den Wachtmeister erschossen auf . In der starren
Hand hält er einen Zettel . Dem Bürgermei -
ster zittert die Hand , wie er vorliest : „ An
Lisegret ! Ich bin als Bancrnsohn gestorben .
Sollst keinen gehabt haben , der einen ehrlichen
Bauern vom Hof jagt ! Wachtmeister Haner ."
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HANDEL UND
ftemrSiche Belastung Her

Wirtschaft
Nie Banken kommen am besten weg!

Das statistische Reichsamt hat eine Veröffent¬
lichung zusammengestellt , aus der hervorgeht ,
in welchem Verhältnis die steuerliche Belastung

der deutschen Wirtschaft zu derjenigen in ande -
ren großen Industriestaaten steht .

in der Rohstoff - Fertigwarenerzeugung
im Handel
im Bankgewerbe

Belastung in Prozenten des erzielten Gewinnes :
England Frankreich Deutschland

20,3 ( 26,4 ) % 49 (58,6 ) % 75,7 (92,4) %
9 ( 15,1) % 43,6 (47,5 ) % 65,4 ( 66,8 ) %

13 (20 ) % 37,5 (38,3 ) % 58,4 (62,7) %

( Die Ziffern in Klammern bedeuten jeweils
die Belastung bei Aktiengesellschaften , die nicht
eingeklammerten Ziffern gelten für Einzelbe -
triebe ) .

An diesen Ziffern ist zunächst interessant , wie
ungeheuer hoch die Besteuerung der deutschen
Wirtschaft gegenüber der englischen und sran -
zösischen ist , woraus sich zweifellos ein Rück -
schluß auf die Höhe der Arbeitslosigkeit ziehen
läßt .

Außerdem aber sieht man mit erschreckender

Deutlichkeit aus diesen Ziffer » , daß die wirk -
lich werteschaffendc Industrie am stärksten ge-
schröpft wird . Handel und Banken dagegen
werden viel weniger besteuert als die Judu -
strie , die Banken sogar am allergeringsten . Das
raffende Kapital erfreute sich also , wie auch die -
se amtliche Feststellung beweist , bisher in allen
Ländern besonderer Schonung .

Es wird Aufgabe einer neuen Wirtschasts -
Politik sein , hier ein anderes , gerechtes Ver -
hältnis herzustellen .

Zuschüsse des Reiches für »ie Anstantsetzunv von
Wohngebäuden

umbau gewerblicher Naume zu Wohnungen
Karlsruhe , 5. Febr . Bon der Pressestelle

beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Tie
Bereitstellung des Betrags von 56 Millionen
RM . im September letzten Jahres als Reichs -
zuschüffe für die Instandsetzung von Wohnge -
bäuöen , die Teilung von Wohnungen und den
Umbau gewerblicher Räume zu Wohnungen
hat sich als starker Anreiz zur Bornahme von
Jnstandsetzungs - und Umbauarbeiten erwie -
fen und damit neue Arbeitsmöglichkeiten für
das Baugewerbe , insbesondere das Bauhaud -
werk , geschaffen . Die Reichsrcgierung hat da¬
her in diesen Tagen einen zweiten Betrag
von 5V Millionen für derartige Reichszufchiisse
zur Verfügung gestellt .

Hiervon entfallen auf Baden vorläufig
j 486 IM RM . und zwar je 746 606 RM , für
die Znstandsetzung von Wohngebänden und
für Umbauarbeiten ( Teilung von Wohnungen
und Umbau sonstiger Räume zu Wohuungcn .)
Der Betrag ist unter die einzelnen Bezirks -
wohnungsverbände und verbandsfreie » Städte
verteilt . Dahin find a » ch Anträge auf Ge -
Währung von Zuschüssen zu richten .

Für die Vergebung der Mittel gelten die
bisherigen Bestimmungen des - Reiches mit
folgenden Aenderungen :

1. Für die Instandsetzung von Wohugebäu -
den kann ein Reichszuschutz bereits gewährt
werden , wenn die Kosten für die einzelnen
Grundstücke wenigstens 100 RM . ( gegen bis¬
her 256 RM . ) betragen . Durch diese Herab -
setzung sollen die Zuschüsse auch dem kleineren ,
insbesondere dem landw . Besitz in mittleren
und kleineren Gemeinden in stärkerem Maße
als bisher zugute kommen .

2. Nach den bisherigen Bestimmungen Surf -
ten Zuschüsse nur für „größere " Jnstand -
setzungsarbeiten gegeben werden . In der
Praxis sind bereits kleinere Jnstanösetznngs -
arbeiten dann berücksichtigt worden , wenn sie
aus wirtschaftlichen Gründen zugleich mit grö -
ßeren durchgeführt wurden . Diese Praxis
wird ausdrücklich bestätigt . Ferner wird zu -
gestanden , daß auch die völlige Instandsetzung
einer leeren Wohnung als größere Instand -
setzuugsarbeit angesehen wird .

3 . Die Arbeiten müssen spätestens am l
Juli 1988 gegen bisher 1 . Januar 1934 vollen¬
det sein . Hierdurch soll im Interesse der Ar -
beitSbeschafsung verhindert werden , daß die
Durchführung der Arbeiten sich ungebührlich
lange erstreckt.

4 . Hieraus folgt , daß die Arbeiten Vorzugs -
weise mit einem Zuschuß bedacht werden , die
sofort begonnen werden . Für die Bewil -
ligung eines Zuschusses entscheidet nicht der
Tag des Antrages , sondern der Zeitpun '

, in
dem der Hauseigentümer nach seiner ver -
kindlichen Erklärung mit den Arbeiten begiu -
nen will .

Sie Kaufkraft
um 13 Milliarden gesunken

* Berli » , 5. Febr . Nach Berechnungen des
Statistischen Reichsamtes ist der Lohn eines
Facharbeiters upr 20,8 Pfg . seit dem Jahre
1936 bis zum Mai 1932 gesunken , während die
Hilfsarbeiter in der gleichen Zeit 16,8
Pfg . einbüßten . Ein Angestellter verlor
während der zwei Jahre , wenn man sein Ge -
halt in Stundenverdienst umrechnet , pro Stunde
ungefähr 14 Pfg . Das Miudereinkommeu dnrch
die Lohnkürzungen ' macht alljährlich etwa
8 Milliarden RM . aus . Hinzu kommt das
Mindereinkommen der Erwerbslosen ,
das alljährlich insgesamt etwa 5 Milliarden

RM . beträgt . Mithin ergibt sich alljährlich die
Riesensumme von 13 Milliarden RM ., die dem
gesunden Kreislauf des Geldes im Wirtschafts -
lebe » durch Lohnabbau und Arbeitslosigkeit
entzogen wurde .

Sie Arbeitslosigkeit
in den deutschen Großstädten

In 26 Großstädten mehr als 10 v . H. der
Bevölkerung unterstützte Erwerbslose

Berlin , 5. Febr . Tie letzten amtlichen Fest -
stellnngcn über die Arbeitslosigkeit in den
deutschen Großstädten gestatten interessante
Vergleiche über die Auswirkung der Wirt -
schaftskrifc auf die einzelnen Städte . Wie
auch frühere statistische Erhebungen ergeben
haben , sind die Großstädte säst durchweg in
außerordentlich großem Umfange von der Ar -
beitslosigkeit in Mitleidenschaft gezogen wor -
den , doch bestehen zwischen den einzelnen
Städten ganz erhebliche Unterschiede in dem
Verhältnis der unterstützten Arbeitslosen zur
Einwohnerschaft . Unter insgesamt 49 -erfaß -
ten deutschen Großstädten ist, wie die „ Wan -
delhalle " mitteilt , der Anteil öer unterstützten
Erwerbslosen an der Bevölkerung in Ehem -
nitz mit 14,5 v . H . am größten , in Münster

i . W . mit 4,6 v . H . am geringsten . ES besteht
also hier der gewaltige Unterschied von fast
genau 10 v . H . Allerdings steht Münster mit
seinem Handertsatz von 4,6 unter den deut -
schen Großstädten allein auf weiter Flur . In
Stuttgart , wo die Verhältnisse nächst Münster
am günstigsten liegen , beläuft sich der Anteil
der unterstützten Erwerbslosen an der Ein -
wohuerschast bereits 6,2 v . H . In 26 Groß¬
städten beträgt dieser Anteil mehr als 10 v.
H . Nach Chemnitz folgen Solingen mit 14,1,
Plane « i . B . mit 13,8, . Duisburg -Hamborn
mit 13,0, Dortmund mit 12,8 v . H . An sechster
Stelle folgt dann Berlin mit 12,7 v . H . ,' es

fließen sich an Harburg - WilhelmSburg mit
12,4, Mainz mit 12,0, Hagen i. W . mit 11,9,
Breslau und Leipzig mit je 11,7 v . H . usw .
Im Durchschnitt der 49 deutschen Großstädte
beträgt der Anteil der unterstützten Arbeits -
losen an der Bevölkerung rund 11 v . H .

Ser unsichtbare „Kuckuck " ohne gesetz-
liche Wirkung

Der Wunsch des säumigen Schuldners , £ ie
Pfandmarke des Gerichtsvollziehers nicht je -
dem öffentlich zu zeigen , dürfte in Zukunft
nicht mehr in Erfüllung gehen können : denn
das Landgericht Leipzig (A . E . 652/31 ) fordert
öie sichtbare Anbringung der Pfandmarken .
Ihre Anklebnng an der Rückseite oder an den
unteren Seiten von Möbeln und anderen
schweren Gegenständen ist nicht statthaft . Ent -
geht sie unbeteiligten Personen bei gewöhn -
licher Aufmerksamkeit , so ist die Pfändung
unvorfchriftSmäßig und unwirksam .

Der Steuerberater
Mitgeteilt von der Abt . Stenerberatuug der Gauleitung Baden der NSDAP .

Bermögensteuer der öviährigen
Nach dem zur Zeit geltenden Vermögen -

steuergesetz unterliegen der Reichsvermögen -
steuer alle im Inland wohnhasten oder sich län -

ger als sechs Monate aufhaltenden Personen ,
deren auf volle Hunderte nach unten abgerun -
detes Vermögen 20 000 RM . übersteigt .

Ist der Steuerpflichtige über 66 Jahre alt , so
erhöht sich der steuersreie Vermögeusbetrag » » -
ter gewissen Bedingungen 'aus 36 666 RM .

Die Voraussetzungen für die erhöhte Frei -
grenze sind folgende :

1 . DaS 60. Lebensjahr muß vom Pflichtigen
am Beginn deö Rechnungsjahres , für das die
Vermögensteile ! erhoben wird , überschritten
sein . Da das Rechnungsjahr des Reiches vom
1 . April bis zum 31 . März läuft , mutz also der
Pflichtige spätestens am vorhergehenden 81 .
März 66 Jahre alt geworden fein , um noch für
dieses Rechnungsjahr die erhöhte Freigrenze
in Anspruch nehmen zu können . Wer zum Bei -
spiel am 31 . März 1932 oder srüher 66 Jahre
alt geworden ist , kann daher beim Vorliegen
der sonstigen Vorgussetzuugeu für das Rech -
» ungsjahr 1933 iN den Genuß der erhöhten
Steuerfreigrenze kommen .

2. Das letzte Jahreseinkommen darf 4666
RM . nicht überschritten haben . Das letzte
Jahreseinkommen darf jedoch bis zu 5666 RM .
betragen haben , wenn drei oder mehr minder -
jährige Kinder zum Haushalt des Pflichtigen
gehöre » . Als letztes Jahreseinkommen in die -
fem Sinne gilt das Einkommen des Kalender -
jahres oder Wirtschaftsjahres , das dem Beginn
des Rechnungsjahres , für das die erhöhte
Steuerfreigrenze beansprucht wird , vorausge -
gangen ist . Bei der Ermittlung deö letzten
Jahreseinkommens wird der sog . steuerfreie
Einkommensteil nicht abgesetzt . Bei dieser Re -
geluug der erhöhten Freigrenze ist es möglich ,

(ßjCtMejH und
Berliner Börfe

Berlin , 6 . Febr . Die Stimmung war heute noch unsicher .
Man war enttäuscht darüber , daß die Regierung die er -
wartete eindeutige Erklärung in der Zinssenkungsfrage
bisher nicht abgegeben hat . Jusolgedesfen waren Renten
wieder schwacher . Aber auch am Aktienmarkt überwogen
noch die Abschwächungen . Das Angebot war aber , wie i »
Jjeit letzten Tagen , keineswegs drängend , es sehite eben
nur an bei Aufnahmeneigung . Die Spekulation hält sich
völlig zurück . Etwas Interesse bestand lediglich für Sie *
mens 124,25 bis 12V (123,6 ), da anscheinend schon Zifsern
der morgen zur Veröffentlichung kommenden Bilanz durch¬
gesickert sind , Lchuckert notierten 80,25 bis 81 (82 ) . Gut
behauptet waren Farben , da die Belebung im Slickftoss -
geschält dem Markte eine Stütze bietet . Auch im Stickstoss -
erPort soll der Absatzrückgang zum Stillstand gekommen
sein . Unter Drnck waren wieder Zarifwerte , im Zusam »
menhange mit Vermutungen , daß eine Auflockerung der
Gas - und Waffertarise zn erwarten ist . Berliner Kraft
und Licht verloren 2 Vi, Dessauer Gas % , RWE . 1Vt, Elek¬
trizitätswerk Schlesien 1, Schief . Eleklr . u . Gas 2. Von
Vraunkohlenwerten waren nur Rhein . Braunkohlen 2%
schwächer , dagegen Bubtag plus ?i und Niederlausitzer plus
1. Äatiwerte lagen schwach. Salzdetfurth verloren 1,5
Vroz . Auch Reichsbankanteile waren wieder angeboten ,
die Aktien notierten 136 bis 37 bis 25,5 (138,12 ) . Am
Montanaktienmarkt waren die Kurse knapp gehalten ,

Attbefitz ,lagen wieder unter Druck und gingen aus 60
(61,60 ) zurück , Neubelitz verloren 10 Psg „ Reichsbahn -
Vorzugsaktien <& Proz . Obligationen waren bis 1 Vroz ,
niedriger , dagegen konnten sich Reichsschuldbuchsorderungen
behaupten ,

Tagesgeld erforderle 4Vi bis 4% . DaS Pfund lag mit
3,40 lest .

Berliner Produkfenbörle
Berti » , 6 . Jan , Weizen , mark . 188 —190 ; März 207 vis

207,25 - Mai 209 —209,5 . Tendenz : stetig . — Roggen , märk .
154 —56 . März 167,25 — 167,75 ; Mal 169,5 —169,7 .-.. Ten -
bcnz : stetig . — Braugerste 165 —75 : Futtergerste 158 —64 .
Tendenz : stetig . — Has « , märk , 116 — 118 . März — ; Mai
129 bis 128,5 . Tendenz : ruhig . — Weizenmehl 22,65 —25,9 .
Tendenz : fester , — Roggenmehl 26—21,9 . Tendenz : fester .
— Weizenklele 8,1 —8,5 , Tendenz : ruhig . — Roggeuklele
8,7 —9,00 . Tendenz : still . — Viktoriaerbsen 20 —23 . Speise -
erbfen 19,5 —21 : Futtererbsen 12—14 : Peluschken 12 bis
13,5 : Ackerbohnen 12,5 —15 : Wicken 13,5 —15,5 : Lupinen
blau 8,0 - 10,0 , gelb 11,5 - 12,75 : Seradella neu 17—23 :
Leinkuchen Iii,4 : Erdnußkucheu 10,6 . Erdnußkuchenmehl
10,6 ; Trockenschnitzel 8,7 ; extrah , Sohabohnenschrot 8,7 ;
dlo . 9,9 ; Kartosselslocken 13,2 - 13,3 .

Berliner Metalle
Berlin , 6 . Febr . Mctallnotieruiig für je lud u « . —

Elellrolhlkupfer prompt d [ Hamburg oder Rotterdam (S!o-
tierung der Vereinigung s, d. Dt . Elektrolvtkupsernotiz
46,75 . — Notierungen der Kommission des Berliner Metall -
börsenvorstandes verstehen sich ab Lager in Deutschland für
prompte Lieferung und Bezahlung ) : Originalhüttenalu -
minium , 98 bis Lg Proz . in Blöcken 160 RM, : desgl . in

Walz - oder Drahtbarren 99 Proz . 164 : Reinnickel 98 bis
99 Proz . 350 : Antimon Regulus 37 —39 , Feinsilber 1 Kg .
fein 35,75 —39 .25 RM .

Kupfer . Febr . 37,5 bez . , 37,5 © . . 38 Ar, ; März 37,5
® ., 38,25 Br . ; April 38 G „ 38,5 Ar . : Mai 38,5 © . , 39
Br . ; Juni 38,75 39,25 Br, : ? uli 39 © ., 39,5 Br . :
Aug . 39,25 » ., 39,75 Br . ; Sevt . 39,5 © ., 40 « r . : Ott .
39,75 G „ 40 Br . ! Nov . 40 © ., 40,25 Br . : Dcz . 40,25 G .,
40,75 Br . ; Jan . 41 bez ., 40,75 © . , 41 Br , — Tendenz :
stetig .

!Mci . Febr . 14,5 © . , 15,25 Br . ; März 14,5 G ., 15,25
Br, ; April 14,5 G ., 15,25 Br, ; Mai 14,75 © ., 15,5 Br, :
Juni 14,75 © ., 15,75 Br, : Juli 14,75 19. , 15,75 Br . ;
Aug . 15 Ol., 16 Br . ; Sept . 15,25 © . , 16,25 Br . ; Okt .
15,25 © ., ( 6,25 Br . ; Nov . 15,5 © ., 16,5 Br . ; Dez . 15,75
G „ 16 .75 Br . ; Jan . 16,75 bez ., 16,5 © ., 17 Br . — Ten -
denz : stetig .

Zink . Febr . 18,5 © ., 19 Br . ; März 18,75 © ., 19,25 Br . :
April 18,75 G ., 19,25 Br . : Mai 19 © . , 19 .5 Br . : Juni
19,5 G „ 19,75 Br . : Juli 19,5 G . . 20 Br . ; Aug . 20 © .,
20,75 Br . ; Sept , 20 « . , 20,75 Br . ; Okt . 20,25 © ., 21 Br . ;
Nov . 20,5 G ., 21,25 Br, ; Jan . 21,5 bez „ 20,25 © ., 21 Br .
— Tendenz : fester .

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,06 .

Magdeburger Zucker
Magdeburger Z « ckernoiicri »ng vom 6. 2. 193 ",

Magdeburg , 6 . Febr . Weißzucker , einschl . Sack und Ler -
brauchssteuer sür 50 Kg , brutto für netto ab Verladestelle
Mafdevurg ) : 31,55 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig .
Febr . 31 .80 . — Febr . 4,90 bis 4,60 ; März 4,90 bis 4,65 ;
April 4,90 bis 4,70 . Tendenz : matt ,

Devilen
vom 4 . Februar

Buen . -Air .
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio do Jan .
(Jruquay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

üeld Brief Uelü Briet

0.838 0 .842 Italien 21 .53 21 .57
3 .526 3 534 Jugoslavien 5 .554 5 .566
2 .OOS 2 012 Kowno 41 .88 41 .93
0 .879 0. 881 Kopenhagen 64 24 64 .36
14 .81 14 85 Lissabon 13 11 13. 13
14 .43 14.47 Oslo 73 83 73 .97
4 .209 4217 Paris 12 .465 16 .47
0 239 0 .241 Frag 64 93 12 .485
1 .648 1 .652 Isknd 79 .72 65 .07

169.23 16957 Riga 64 .44 79 .88
2.358 2 362 Schweiz 81 . 18 81 .34
58 .54 58 66 Sofia 3 .057 3 .063
2 .488 2 .492 Spanien 34 47 34 .53

— — Stockholm 77 .72 77 .88
31 .83 81 . 99 Reval 110.59 110.81
6 .354 6 .366 Wien 49 .95 50,05

daß jemand zum Beispiel sür das RechnungS -
jähr 1932 vermögenstenerfrei ist , für das Rech -
nnngsjahr 1933 aber wieder Bermögensteuer
trotz gleich gebliebenem Bermögen zahlen muß ,
wenn nämlich sein Einkommen die Grenze von
4000 oder 5000 RM . im .Jahre 1932 wieder
überschritte » hat .

Die Vermögensteuer wird » ach dem jetzt
geltenden Vermögenstenergesetz in der Regel
jeweils sür drei Rechnungsjahre veranlagt .
Die letzte Veranlagung nach dem Stand am 1 .
Januar 1981 gilt für 4 Y\ Rechnungsjahre , näm¬
lich für die Zeit vom 1. Januar 1981 bis zum
81 . März 1985 . Für einen solchen Veranla -
gungszeitraum von mehreren Rechnungsjah -
ren ergeht somit nur ein einmaliger Vermö -
genstenerbescheid . Ueberschreitet nun der
Pflichtige während des Veranlagnngszeit -
raums , für den er einen Vermögensbescheid
erhalten hat , das 60. Lebensjahr , so kann er
unter den beiden oben angeführten Vorausset -
zungen verlangen , daß seine Vermögensteuer -
Veranlagung vom Beginn des nächsten Rech-
nuugsjahres ab ausgehoben wird , wenn sein
Vermögen nur 30 000 RM . oder weniger be -
tragen . Hierzu ist regelmäßig erforderlich , daß
der Pflichtige bei seinem Finanzamt einen ent -
sprechenden Antrag stellt . Denn das Finanz -
amt kann nicht fortlausend prüfen , welche von
den Pflichtigen mit einem Vermögen zwischen
20 000 und 30 000 RM . 60 Jahre alt geworden
sind . Wird daher ein solcher Antrag nicht gestellt
und die Vermögensteuer trotzdem nicht weiter ge -
zahlt , so muß der Pslichtige mit einer Beitrei -

bung der Vermögensteuer durch das Finanz -
amt rechnen . Ter Antrag ist an keine Frist ge -
buuden , Voraussetzung ist nur , daß der Rücker -
satz der Vermögensteuer noch nicht verjährt
ist . Die Berjährungssrift beträgt in diesem
Falle füns Jahre vom Ende des Rechuuugs -
jahres an , für das die Bermögensteuer er -
hoben wurde .

Gibt das Fiuanzauit einem solche» Antrag
aus irgend einem Grund nicht statt , so steht
dem Pflichtigen gegen den ablehnenden Be -
scheid das Rechtsmittelverfahren offen . Er kann
daher innerhalb eines Monats nach Empfang
des ablehnenden Bescheids Einspruch beim
Finanzamt einlegen .

Ehegatte » werden regelmäßig zur Vermö -
gensteuer zusammen veranlagt . Hier tritt
die Befreiung in der Regel nur ein , wenn der
Ehemann 60 Jahre alt geworden ist . Ist die
Ehefrau älter als der Ehemann , so ist jedoch
ihr Alter maßgebend , wenn sie zum Erwerb
des Vermögens wesentlich beiträgt oder
beigetragen hat , also einen eigenen Beruf hat
oder im Geschäft des Mannes mittätig ist .

Wie über 60 Jahre alten Personen können in
den Genuß der erhöhten Steuerfreigrenze kom -
men , ferner Erwerbsunfähige , sowie solche
Personen , die nicht nur vorübergehend behin -
dert sind , ihren Lebensunterhalt durch eigenen
Erwerb zu bestreiten . Letzteres gilt insbeson -
dere sür Kranke und Gebrechliche . Erwerbs -
Unfähigkeit liegt trotz etwaiger Erwerbsbetä -

tigung dann vor , iveiyt jemand nicht imstande
ist , seinen angemessenen Lebensunterhalt zu be -
streiten . Etwaiges Einkommen aus Kapital ,
Hausbesitz usw . wird hierbei jedoch in Rech -

nung gestellt .
-Kinder und Schüler gelten nach der Recht -

sprechung des Reichsfinanzhofes nicht als er -
werbsnnsähig im Sinne des Vermögensteuer -
gesetzes .

Nicht natürliche Personen wie Körperschas -
ten , Vereine usw . haben nur Anspruch auf die
Freigrenze von 20 000 RM ., können also bei
einem Vermögen zwischen 20 000 und 30 000
RM . auf keinen Fall freigestellt werden .

Für beschränkt steuerpflichtig
'
« , d . s. im Ans -

land wohnhafte Personen , die im Inland
Grund - und Betriebsvermögen oder durch in -
ländische Grundstücke gesicherte Hypothekensor -
derungen haben , besteht überhaupt keine Krei -
grenze . Diese werden demnach grundsätzlich
schon mit 100 RM . inländischem Vermögen
steuerpflichtig .
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Eine Erinnerung an ( thwere Zeit:

Sffenburg vor 10 Fahren von den Franzosen besetzt
Zn Notwehr erschossenOsfenbnrg , 0. Febr . Am Samstag , den 4.

Februar 1923 — vor zehn Jahren — ist Offen -
bürg und Umgebung ( Appenweier usw .) von
den Franzosen besetzt worden . ES war ein
Sonntag vormittag , als 1700 Mann , 50 Offi¬
ziere mit 1000 Pferden einrückten und Hotels
und Säle in Anspruch nahmen . An demselben
Tage wurde der gesamte Eisenbahnverkehr von
und nach Offenburg stillgelegt . Die durch -
gehenden Schnellzüge nach Basel wurden da -
mals von Karlsruhe über Pforzheim , Horb ,
Donaueschingen und die Hvllentalbahn umge -
leitet . Am Tage nach der Stillegung des Ei -
senbahnverkehrs wurde der Leiter der Be -
triebsinspektion Offenbnrg , Regierungsrat
Sänger , verhaftet . Die Franzosen richteten
dann für ihre Zwecke einen eigenen Bahn -
verkehr zwischen Kehl und Ossenbnrg ein , der
äußerst dürftig mar . Der Februar dieses für
Offenburg denkwürdigen Jahres endete da -
mit , daß Oberbürgermeister Holler verhaftet
und dann ausgewiesen wurde , desgleichen sein
Vertreter , Bürgermeister Dr . Vührer . Dem
ersten Besatzungsmonat folgten 18 weitere , und
erst am 20 . August 1924 verließen die Fran -
zosen wieder Offenburg , und die übrigen in
der Umgebung besetzten Orte und zogen sich
wieder nach Kehl und dem Hananerland zu -
rück .

*

Schönes Naturschanspiel

Fnrtwangen , 6. Febr . Das plötzliche Föhn -
wetter hat die Eismassen der Wildgutach in
Bewegung gesetzt , und mit donnerartigem Ge -
töse glitten zenterschwere EiSblöcke zu Tal ,
ganze Baumstämme mitreißend . Im Zeitraum
von einer halben Stunde war die Wildgutach
vom Eise befreit .

*

Die Versteigerung der Honneswerke

Lahr , 6. Febr . Am Freitag ist das Honnef -
fche Anwesen einschließlich der großen Halle ,
des Mobiliars usw . zum Preise von 82 000 M .
versteigert worden . Das Höchstgebot lag von
einer Müllheimer Gesellschaft vor , die beabfich -
tigt , in dem Werk eine Fabrik für Flugzeug -
ztKjle sowie eine Pilotenschule zu errichten . Der
Wschlag betrug 400 WO NM .

Unfälle
Pforzheim , 6. Febr . In Hamberg stürzte der

17 Jahre alte Metallschlciser Mühlthaler mit

seinem Fahrrad , weil ein Kraftwagen nicht
abblendete , in den Straßengraben und brach

sich den rechten Oberarm . Er wurde ins

Psorzheimer Krankenhaus gebracht .

Der beim Freiwilligen Arbeitsdienst in Enz -

berg tätige H . Schmied rutschte beim Spielen
aus und brach sich ein Bein .

Der Schüler Walter Böhmer schlug sich beim

Holzspalten den linken Daumen ab .

Mannheim , K. Febr . In der Nacht zum
Sonntag entstand im Anschluß an einen Ball
der Freien Turnerschaft in Seckenheim ein
Streit , den ein Polizeibeamter zn schlichten
versuchte . Der 23 Jahre alte Schlosser Heinrich
Seitz leistete Widerstand , entriß dem Beamten
den Gummiknüppel und die Seitenwafse und
schlug auf ihn ein . Der Beamte gab , am Bo -
de » liegend , eine » Schreckschuß ab . Als Seitz
erneut mit der Seitenwafse ans ihn einschlug ,
schob der Polizeibeamte ein zweites Mal nnd
traf seinen Angreifer tödlich in den Unterleib .
Ein an den « Widerstand beteiligter 23 Jahre
alter lediger Schlosser wnrde festgenommen .

14 ooo RM . Brandschaden in
Sindolsheim

Sindolsheim , 6 Febr . Das gemeldete zweite
Großfeuer in Sindolsheim , dem drei Scheunen
und ein Wohnhaus zum Opfer fielen , hat
einen Gesamtschaöen von etwa 14 000 Mark
verursacht , wovon 9000 Mark auf die Gebäude
und 3000 Mark auf die Fahrnisse entfallen . Im
übrigen besteht der Verdacht der Brandstiftung
sodaß unter der Bevölkerung große Erregung
herrscht .

Bauernhaus eingestürzt
Plittersdorf ( Bei Rastatt ) , 6 . Febr . Unter

furchtbarem Krachen ist das Oekonomiegebände
der Witwe Jakob Groß eingestürzt . Verletzt
wurde glücklicherweise niemand , auch nicht die
in dem Gebäude untergebrachte Kuh . Der Ein -
stürz ist darauf zurückzuführen , daß das ganze
Holzwerk morsch war . Der Schaden ist be -
trächtlich . Die ' Familie ist kaum imstande ,
für die Wiederaufrichtung die nötigen Mittel
aufzubringen .

Aus den Sitzungen des Gemelnderats Gernsbach
Die bestehende Garantiepflicht eines Unter -

nehmers wird voll in Anspruch genommen und
trotz der geringfügigen Kosten schon der Fol -
gen wegen davon abgesehen , die vorgeschlagene
Beteiligung der Stadt an den Kosten der nach -
zubessernden Arbeit anzuerkennen .

Die Bürgersteuer wird in einem besonders
gelagerten Fall nachgelassen .

Wegen der Ermäßigung der Stasseltrittge -
bühr wird in einem Fall geprüft , ob die Zu -
rückverfetzung der Tritte seinerzeit ohne er -
heblichen Mehrauswand der städtischen Ausfor -
dernng gemäß möglich gewesen wäre .

Die Prüfung der städtischen Rechnungen wird
auch weiterhin der Staatsaufsichtsbehörde in
der Hauptsache deshalb unterstellt , weil dadurch
eine zuverlässige und unanfechtbare Ucberprü -
fuug des städtischen Rechnungswesens gewähr -
leistet wird . Die unerheblichen Abhörbemer -
kungen für 1926/27 wurden zur Kenntnis ge -
nommen ; besondere Folgerungen sind daraus
nicht gu ziehen .

Für die Zahlung restlicher Anliegerbeiträge
wird in einem Falle Stundung bis Anfang
Mai gewährt . In einem andern Falle kann
dem Antrag auf Ermäßigung der Anliegerbei -
träge der Folgen wegen nicht entsprochen wer -
den . Die Betreibung der Rückstände in diesen
nnd sonstigen städtischen Abgaben muß in dem
betreffenden Falle nötigenfalls aufgenommen
werden .

Die Versuchsanlage für die Befreiung un -
fercs Wasserleitungswassers von aggressiver
Kohlensäure hat sich glänzend bewährt , denn
die Kohlensäure , die die Verrostung der Was -
serleituugSröhren hauptsächlich verschuldet ,
wird bis auf einen verschwindenden Rest aus
dem Wasser entfernt . Die Errichtung der
Entfäucrungsanlage bei dem Wasser -
Verteilungsschacht oberhalb der Ge -
meinde Loffenau wird daher mit einem Kosten -
aufwand von 3400 RM ., die aus laufenden
Betriebsmitteln bestritten werden , endgültig
beschlossen . Die großen und berechtigten Kla -

gen über die starke Rostbildung in der Wasser -
leitnng werden damit sicherlich behoben . Die
Arbeiten sollen sofort nach Eintritt günstiger
Witterung in Angriff genommen werden .

Das Fischwasser des Waldbaches wird dem
Fabrikanten Albert Elsenhans um sein Höchst -
gebot zugeschlagen .

Das Grundstück Lgb . Nr . 583 hinter dem
Asyl Bcthesda wird als Bauplatz an den ans -
getretenen Liebhaber unter bestimmten Bedin -
gnngen veräußert , sobald der . Baubeginn sicher -
gestellt ist.

Die seitens der Metzgermeister nachgesuchte
Ermäßigung der Waaggebüchren wird bis zur
Voranschlagsberatung zurückgestellt , weil sich
erst dann überblicken läßt , ob ein Entgegen -
kommen möglich , ist .

Die Ergänzung der Obstmarktordnung durch
Beisetzung der vom Bezirksamt gewünschten
Bestimmungen über die Ausstellung von
Schlußscheinen bei Abschluß eines Verkaufs
wird gutgeheißen , obwohl eine erhebliche prak -
tische Bedeutung dieser Bestimmung nicht bei -
gemessen wird .

Einem Unterstützungsantrag kann nur in be -
schränktem Umfange entsprochen werden , da
der Hilssbedürftigkei/

'
städtischerseits schon

durch frühere Zuweisung von Arbeit abgehol -
fen ist.

In einem Falle wird ausnahmsweise ein
kleiner Schulgeldnachlaß eingeräumt .

Die Durchführung besonderer Maßnahmen
aufgrund des ArbeitsbeschaffungSprogramms
wird zurückgestellt , weil neue Schuldverpslich -
tuugen städtischerseits ohne zwingende Not
nicht eingegangen wekden sollen .

Wegen der Heimzahlung einer längst fäl -
ligen Auswertungshypothek sollen geeignete
Verhandlungen geführt werden .

Die Veräußerung eines WiesengrundMcks
Lgb . Nr . 3045 im Gewann Vogelsgsang zum
Preise von 30 Psg . je gm . wird vorbehaltlich
der Bürgeransschußsustimmung genehmigt .

Badische Marktberichte
Bruchsaler Schweinemarkt

Austrieb : 107 Ferkel , 15 Läufer . Preise !»
Ferkel 20- 20, Läufer 30- 35 RM . je Paar .

*

Eppiuger Schweinemarkt
• Austrieb : 258 Ferkel , 159 Läufer . Preise 1*
bis 27, Läufer 30— 40 RM . je Paar .

*

Freiburger Schweinemarkt
Auffuhr : 348 Stück . 293 Ferkel und 55 La »' !

fer . Ferkel kosteteten 10—17, Läufer 21—Ä
RM . das Stück . Verkehr lebhaft .

*
Schopfheimer Vieh - und Schweinemarkt

Auffuhr : 7 Ochsen und
'

Farren , 18 Kü (K
und Kalbinnen , 8 Stück Kleinvieh . 120 Milck
und 150 Läuferschweine . Ochsen kosteten
bis 350 RM ., Kühe 180—300 RM ., Kalbinne »
22—320 RM ., Kleinvieh 70- 120 RM ., Rind -'

Lebendgewicht 2ö—28 Psg ., Ochsen 27—30 da?
Pfund . Milchschweine 12—17, Läufelschwei »'
22—30 RM . und größere Schweine 37 RM . d^
Stück .

4
Lörracher Schweiuemarkt

Auffuhr : 71 Schweine zum Preise von
bis 25 RM . das Paar , kleinere Läufer 22
RM ., größere 30—38 RM . das Stück .

Wetterbericht
Subtropische Warmluftmassen über den

resränmen im Südwesten der spanischen Ha ?
insel haben Mitteleuropa überflutet . Die f
strigen Nachmittagstemperaturen stiegen in #
Rheinebene bis auf 10 Grad , im Hochschw -F
wald bis auf 8 Grad an . Stellenweise siel lei»
ter Regen . Noch keine Aenderung in Aussilk

Wetteraussichte » für Dienstag , 7. Febrna >
Fortdauernd sehr mild , wechselnde BcM

kuug , später Regen .
Für Mittwoch , den 8. Februar 1333 :

Unbeständig , Regen , auffrischender Südw ^
wind . Noch keine Aussicht auf Winterwettel >

Orts

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Lillingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauinsl .
Feldberg

Sclm ? e -
Wetter decke

cm

wolkig
Nebel —

bedeckt —

bedeckt —
bedeckt —
bedeckt —

bedeckt —
bedeckt —
Nebel —

Regen —

Temperatur 3
7' /,
Uhr

höch¬
ste tiei ^

10 13 t>
6 9 0
9 15 8

1010 lß
7 13 6
7 15 6
6 12 6
8 17 8
2 8 t
1 6 i

Rheinwasserstände 0 Uhr morgens
Waldshut
Basel
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eaub

:+
218

25
130
233
412
278
188

— i
+ •
:+ l

;+■+ i
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Badifcher Kunftverein , Karlsruhe
FebeuarSchau

Nach manchen wirrsinnigen Ausstellungen ,
die wir verantwortungsbewußt einer scharfen
Kritik unterziehen mutzten , und die insbeson -
dere den zuletzt ernannten Akademiclehrern
galt , wurde dem Kunstreferenten im Ministe -
xutnt des Kultus und Unterrichts , Ministe -
rialrat Weißmann , dies Amt endlich „ entzo -
gen ". — Damit ist der Weg für den Abbau
verschiedener Kunstbolschewisten frei geworden
und es bleibt zu hoffen , daß der Nachfolger
Weißmanns sich seiner Verantwortung vor
Volk und Maler ernsthaft bewußt ist , eine
reinliche Scheidung durchzuführen , um die bil -
Senden 'Künste , welche sich dem Schicksal ihrer
Landschaft nnd ihres Volkes verbunden füh -
len , endgültig zu fordern . — Denn es braucht
nicht besonders betont zu werden , daß gerade
unsere Zeit der volkhaften und im Volke ge -
gründeten Malerei und Plastik bedarf . Durch
sie wird ebenso wie in der Dichtung , die Vor -
macht der störenden Aufklärrichtung gebro¬
chen und die Zerrüttung des Gefühlslebens
aufgehalten werden .

Die Februar -Ausstellung erhält mit drei
ganz verschiedenartigen Kollektionen von Tie -
bert , Grimm nnd Spiro ihr sehenswertes Ge -
präge , außerdem fesseln noch Prof . Bartning ,
Fritz und Oda Seiberlich und Hans Haßliu -
ger durch gediegene Arbeiten . Der
«u Berlin wirkende Eugen Spiro
steht vor dem 00. Lebensjahr , er hat zn Mün -
chen , in Italien und Paris seine Wanderjah -
re verbracht und manch Fremdartiges ausge -
nommen . Weber die Maleret der „ Scholle " die
größtenteils derber Natur war , versuchte Spi -
ro unter Essannes Flagge das Dekorative
Mittelst Mobelintönen Zu ersetzen . Still posie¬

rende Halbakte , weich gedämpfte Bildnisse und
teppichhaste Landschaften ergeben eine über -
durchschnittliche Manier rein ästhetischer Art ,
die manchmal an Hofers gefährliches formzer -
trümmerndes Neurömertum erinnert . Eine
flächige , gedämpfte Farbigkeit , wie sie die
„Scholle " um die Jahrhundertwende gepflegt
hat , wurde durch Spiros überragende Hand -
gefchicklichkeit salonfähig . So haben manche sei -
ser Damenporträts , durch ihr Lippenrot , einen
Stich ius Mondäne . Immer aber läßt er die
Akte in slacher unräumlicher Zeichnung , daß
sich die ausgestreckten Arme wie Tücher über
die Fläche legen . Ein gedämpftes , gefchmack -
lich abgestimmtes Spiel von delikaten Farben
dient weniger der Formung als dem Eindruck
von weichen Teppichen , und Im Grau -Grün
seiner Landschaft erreicht Spiro rein dekora¬
tiv die Töne alter Gobelins . Seelische Werte
sucht man vergebens in dieser uur geschmack¬
lichen Allerweltsmalerei , die auch einen Ernst
Toller , den „Schreidichter " nnd Bolschewismen
konterfeit hat !

Im großen Saal feiert am 11. Februar mit
einer seinen Auslese Arthur Grimm der
Mudauer , seinen 50 . Geburtstag . Nach man -
chen Irrungen , die bei dieser Fest -Kollektion
säuberlich ausgeschieden wurden , hat Grimm
über die Weltstädte Paris und Baden -Baden
wieder im Bauland seinen Einzug gehalten
nnd zwischen Buchen , Amorbach und Eberbach
die malerischen Reize der Odenwaldlandschast
liebgeivonnen . Rechtzeitig hat der in Trüb -
ners Schatten stehende Impressionist , dem die
Demokratie auch einmal modern zu sein schien ,
trotz mancher Verlockungen sich heimgefunden .
Und Hierüber freuen ^sich «alle , die seinen Le¬

bensweg von den Schmrd -Reutte - und Trüb -
nerjahren eingehend verfolgt haben . Im Ver -
gleich zu dem überschätzten Spiro ist Grimms
Art herber und echter , seine Farbe schwerblü -
tiger , die Zeichnung allerdings unklar . Alte
Stücke dieser Sammelschau bestätigen Trüb -
ners malerische Zucht , wenn wir auch dessen
„Personalien und Prinzipien " nicht mehr sol -
geu dürfen . Vergleicht man Bilder wie die
„Landschaft mit Gänfemädchen " und „Bei Dos -
senheim "

, so spürt man ivic iveit die formzer -
störende malerische Lockerheit bei Grimm ge -
diehen war . Einen kernhaften Realismus und
einen intimen Naturalismus lassen wir gel -
ten , wenn sie handwerklich gewissenhaft fnn -
diert sind , und die aufgehellte Palette durch
die farbige Hülle ins Wesen der Erscheinung
vorbringt . Letzteres aber dürfte auch bei
Grimm nicht immer der Fall fein . Er opfert
manchmal zu viel nur artistischem Genießer -
tum , aber zu wenig der empfänglichen Glan -
bigkeit der Volksseele . Deutsche Kunst aber ist
nicht zu verwechseln mit irgend einer Kasten -
kuust , sie mutz unzweifelhaft der seelische Aus -
druck deutschen Empfindens sein . Mensch und
Land müssen vom Bildner innerlich ersaßt
und allgemeingültig , verständlich für die gro -
ßc Mehrzahl der kunstempfänglichen Volksge -
Nossen wiedergegeben werden . — So gibt
Grimm durch feilte malerische Kultur oftmals
nur ein Transparent dessen , was wir von
echter Heimatkunst fordern . Die Themen
allein machen es nicht ans , sondern der Geist
und die Volkverbnndenheit , die hinter ihnen
stehen , sind ansschlaggehLnd . Trotzdem sind wir
weitherzig genug , das Hochmalerische in
Grimms Werk nicht einseitig abzuurteilen ,
aber mit einem „ Malen nur um des Malens
willen " ( mit guten Stilleben ) können wir die
kranke deutsche 'Seele nicht allein heilen . Sie
bedarf der Memütskräfte ^ um . neue Siege zu

erringen , und es bleibt zu hoffen , daß Art !?
Grimm , aufs neue » erwurzelt im Markts
ken Mudau , an dieser Zukunstsausgabe d^
scher Malerei inneren Anteil nehmen wird ^

Ein durchaus volklich gebundener , wie
unter seinen Bauern lebender Zeichner
Maler , ist der ehemalige Bllhlerschlller ^
mann Tiebert , Jsny . Mit äußerst n>c'

Mitteln griffelt er seine eindringlichen bä »^
lichen Bildnisse , Mädchen und Burschen L
alte Bauern von echtem Schrot und Korn, ^
bei weiß er Wesentliches eindeutig herauf
holen . Noch stärker , altmeisterlich durchgcfA
mit spitzem Pinsel , gibt Tiebert , nicht
malerischen Zufall alles überlassend , so »
zielbewußt seelisch vertieft , seinen allgä ^
Baueruköpseu urtümliches Leben , das für .
Freiheit der Berge jedes Opfer bringt .
cm in Sorge ", ein schlichtes Symbol für K
aufsteigenden völkischen Realismus , #
Prachtbild , dem „Der Wanderer " und j
übrigen dem Volke entstammenden T »

^
gleichwertig zur Seite stehen . Weniger anlH
chend ist Tiebert als Lairdschaster , hier
gelt es ihm an der notwendigen Raumg ^
tung , auch die Ausschnitte vermögen uns
andauernd zu fesseln . ;

Wolfgang Rüdig "

(Fortsetzung folgt .)

Jeder geistige Wert , dessen ein Boll
rühmen kann , wirkt hinüber aus das .
leben , ist ein Unterpfand mehr für se>»,̂ : ,
tische Größe .

^
TreitW '

Alle großen Männer sind bescheiden
^ ^

.^ ,

*
Der Feige droht nur , wo er
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Machlvslle AnschW-

kundgMngmMen
Desterreichische Stnndenten grüßen Hitler
Wien, 6. Febr . ( eigene Meldung .) Im Jest -

>aal der Universität fand gestern aus Anlaß
der Ernennung Adolf Hitlers ptn Reichskanz¬
ler eine Anschluß -Kundgebung der deutschen
Studentenschast statt , die von dem Hochschul -
gruppensührir der NSDAP , mit einer Begrü -

i- ming der Ehrengäste, darunter des Rektors
>5 Abel , ferner einer Anzahl Professoren , sowie

i ^ ertretern der nationalsozialistische » Gaulei -
>«ng der S .A .- uud S .S .-Gruppen erössnet
wurde . Der Kreisführer des nationalsoziali -
Alchen Studentenbundes betonte in seiner
^ « de, daß die neue Entwicklung in Deutsch-
>and von großer Bedeutung für den Anschluß
j
e ' - Ziel der nationalsozialistischen Bewegung

' *l es , den Zusammenschluß des deutschen
Oesterreich mit dem deutschen Mutterlande zu
^ reichen . Er wies eindringlich daraus hin,

die deutsche Studentenschaft in Oesterreich
«crode jetzt » ach dem Siege des Führers

° lf Hitler im Reich berufen sei , ihren Aus-
Kaden «nd Pflichten im Dienste des Deutsch-
»ms in verstärktem Maße gerecht zu werden.

<»as den Anschluß au das Reich betreffe, so sei
lifo, ĉho" praktisch in der nationalsozialisti -
w>c>» Bewegung und in der deutschen Stuben -
enschast durchgeführt worden.

Nnch einem , mit Begeisterung ausgenomme -
ett Treugelöbnis für Adolf Hitler und das

Dritte Reich wurde die Kundgebung mit dem
Deutschlandlied geschlossen .

Eindrucksvolle Feier in der SA.-
Küche Freiburg

>.sn der SA .-Küche der Frauenschaft fand am
• ivebruai ' eine Mittagsfeier zu Ehren der

ftf, 1*
er W' aft des Führers statt . Die Frauen -

h »? \ bewirtete alle Essenden kostenlos mit ei-
ch/ Fuders guten Mahlzeit , sogar ein Faß -
An? wurde aufgelegt . In einer kurzen
^ iprache gab unsere Kreisleiterin Fräulein
5 Hermann ihrer Freude Ausdruck und

»rußte die Gäste . Es war wirklich eine
^ «/ ^ ss'reude , die markigen Gestalten der
f4n r

ttnec *n und Glied fitzen und
ßertf>

Cn Zu sehen ! An den nachrichtenbrin -
cv Rundfunk anknüpfend , der eben einen
Stlh

* wimmern wollte , hielt dann Pg . Wilhelm
toi I ecl,t eine stramme Festrede : das sind nicht
ieg

'
on

® "8 wir in der historischen Mitternacht
siv ?>

Januar im Rundfunk vernahmen , das
stein

t0ir ! Und wir sind Deutschland ! Er
ft eaT)

c bann diesem wimmernden Geiste den
• ^ ^^ tiven Geist des Deutschen gegen -

fie « über Rasse und die Wunder , die
G . k̂ ^bringt , verglich das soeben in Berlin
tfjeit x

Cne uüt dem August 1914 , wo im Zei -
iäh hereinbrechenden Not sich der

^
° kganismuS instinktsicher ohne Kom-

de,. . Zusammenschloß und zu jener historisch
«Hie«

ö
.iöen Armee in Reih und Glied sor -

aus abertausend Passanten zusam -
„ urt, mit dem Deutschlandlied die Lin -

Ken ^ Ausmarschierte bis zu der denkwürdi -
a
r ' ,ü0 ^ ute unser Führer sein großes

fojloü übernommen hat . Wilhelm Albrecht
ttitö i -

®!1' öcr Ausforderung , den wimmernden
j>ltr „1^ ^ ^ enden Geist aus Deutschland heraus -

und den deutschen Geist endgültig
Kraftvoll erscholl das Horst -Wes-

^ in froher , zukunftsfreudiger Stim -
8 endete die Feier .

Hesseler zu Ehren Adolf Hitlers
in Linx

it », Begeisterung herrschte am Montag ,
Uly 1 «

' Januar in unserm Hanauerort , als
^»ser

'
nk .

^ Funknachricht eintraf , daß
^ eieftcm Führer Adolf Hitler vom Herrn

Generalfeldmarschall von
Geg urö Zum Kanzler des Deutschen Rei -

^
ernannt wurde .

!chich/„ .Januar 1938 wird auch in der Ge-
ki» hj ., unseres Hananerdorses für immer als
" Ur k .. !

*
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-Laterlandslied . Zum Schluß wurde

Nationalsozialisten ! Parteigenossen /
Parteigenossinnen /

Seit Jahren kämpft die junge Presse der nationalsozialistischen
Bewegung «m

soziale Gerechtigkeit
nationale Freiheit !

Das nationalsozialistische Nahziel , die Machtergreifung , ist er.
reicht :

Adolf Hitler Ist Reichskanzler
Eine qualvolle Periode der Schwäche , der politischen Ziellosigkeit,

des wirtschaftlichen und kulturellen Verfalls und der nationale »
Schmach hat damit endgültig ihren Abschluß gesunden.

Nungiltes , dem Führer neben der vor -

handenen schlagkräftigen Organisation

eine weitverbreitete Presse
zu schaffen . Es darf keinen Nationalsozialisten in Arbeit und Brot

geben, der nicht auf die

badische , nation
stische Presse

abonniert hat.
Die nationalsozialistische Presse muh auf die riesige» Anzeige « -

Plantagen des jüdischen Finanz - und Warenhauskapitals verzichte » , die

den anderen Blättern ihr Bestehen vielfach erst ermöglichen. Ein treues

Abonnentenheer muß deshalb die Riesensummen , die das jüdische

Kapital der übrigen Presse zur Verfügung stellt, ersetzen , und damit das

Rückgrat der nationalsozialistischen Presse sein.

Angesichts der großen , noch bevorstehenden politischen Aufgaben ,
wollen wir uns ei« besonderes Ziel stecke« :

Ab heute bis zum letzten dieses Monats setzt sich jeder

Parteigenosse und jede Parteigenossin mit erhöhter

Kraft für die Gewinnung nener Bezieher ein .

Vergeht nie und nimmer , mit welcher beispiellosen Gehässigkeit

und Niedertracht die bürgerliche Spießerpresse « nseren Führer und

unsere Bewegung in de« Kot gezogen hat, deshalb hinaus mit diese «

sogenaunte « neutralen Zeitungen , die heute vielleicht den Mantel «ach

dem Winde hänge«.

Lest « ur die Presse

Adolf Hitlers
des Führers zu Freiheit und Brot .

Die nationalsozialistische Presse des Gaues Baden wird auch in

de« kom«,enden Wochen die Lesfentlichkeit z« verläffig über die entschei -

devde« Maßnahmen der Regierung Hitler unterrichten.

Unsere Parole lautet :

Großangriff au
und Spießerpresse

Jeder Parteigenosse , jede Parteigenossin wirbt im Monat

Februar mindestens

zwei neue Leser
für seine gebietszuständige Parteizeitung .

Benützt die scharfgeschliffene Waffe der badischen national -

sozialistischen Presse täglich und unermüdlich im Kampfe
um die Herzen jener Volksgenossen , die noch abseits stehen .

Werbt ! Werbt !
Heil Hitler ! NSDAP . Gauleitung Baden , Gaupressewart.

noch das Lied unseres unvergeßlichen Horst -
Wessel und das Deutschlandlied gesungen .
Nach Beendigung dieser eindrucksvollen nächt-
lichen Feier versammelte sich die Ortsgruppe
und viele sonstige Ortseinwohner im „grünen
Baum " bei Pg . Zimmer zu einer schlichte «
Nachfeier .

Pfarrer Autsch
in Langensteinbach

Der Turnhallensaal brechend voll

Die Ortsgruppe Langensteinbach hatte am
letzten Sonntag abend unter Mitwirkung -der
SA . und NS .- Franenschast einen wohlgelun -
genen Abend veranstaltet . Der große Turu -
Hallensaal war längst überfüllt , als an Stelle
des erkrankten Ortsgruppeuloiters Mang -
l e r , dessen Stellvertreter , Pg . Vöster , den
Abend eröffnete .

Nach dem von Fräulein Hilda Knodel mit
guter Einfühlung gesprochenen Vorspruch , ge -
langte zunächst ein Theaterstück : ,^Braune Hel-
den" zur Ausführung , das unter der Regie der
Pgg . Karl Schandel und Ludwig Rupp
stand . Es muß anerkannt werden , daß so -
wohl die Spielleitung als auch die Darsteller
ihr Bestes hergegeben hatten . Aeußerst gut
gefiel die von Fräulein Lydia Schmitt darge -
stellte Tochter des Wirtes Hartmann . Die ur -
komischen Bewegungen und Ausdrücke des
Letzteren aber , wurden durch wahre Kachsalven
belohnt . Die Rolle des Sturmführcrs Frei -
mut , wurde von Pg . Karl Müller in so packen-
der Art wiedergegeben , daß man den Fanati -
ker und Kampfer für das Dritte Reich un -
schwer erkennen konnte . Auch Fräulein Hilda
Rupp spielte die gewiß undankbare Rolle der
Mutter des sterbenden Freimut mit großer
Realität . Nicht unerwähnt soll der mauscheln -
de Jude Felis Matz ) von Gustav Schneide !
sein . Sein Spiel war eine Glanzleistung , die
viel Beifall fand . Auch das Gezeigte der an -
deren Mitwirkenden stand auf einer anerkeu -
nenSwerten Stufe .

Nach Beendigung des Theaterstücks hielt Pg .
Pfarrer Deutsch , von allen Anwesenden
stürmisch begrüßt , eine längere Ansprache . Er
zog einen Vergleich zwischen Luther und Hit -
ler und schilderte , wie beide von ihrer Idee
durchdrungen , ihre ganze Lebensarbeit dersel -
ben widmeten . Pfarrer Teutfch gab der
Ueberzeuguug Ausdruck , daß auch Adolf Hit -
ler ein Gotteswerkzeug in des Höchsten Hand
sei , um das deutsche Vaterland wieder der
Freiheit , Ehre und Gesundung entgegenzufüh -
ren . Wie Luther einst einmal gesagt hu&tt
„Weil mein Gewissen in Gott gefangen 'ist,
kann ich nicht anders "

, so habe auch Adolf
Hitler einmal in Nürnberg erklärt : „nur
einen Befehlshaber anerkennen zu können,
nämlich das deutsche Gewissen .

" Gerade weil
Adolf Hitler so tief religiös veranlagt ist,
haßt und bekämpft er die zersetzende Konfes -
stonshetze des Zentrums ? Adolf Hitler erstrebe
das Ziel , daß die deutschen Volksgenossen sich
wieder schätzen , achten und lieben lernen und
er wünscht daher , daß die evangelischen wie
katholischen Volksgenossen ihrer Kirche treu
bleiben , sich aber über die Konfession hinweg ,
zu gemeinsamer Aufbauarbeit die Hand re>i-
chen .

Adolf Hitlers oberster Grundsatz sei, dah
die Schwierigkeiten dazu da seien , um über -
wunden zu werden ; in dem Führer der deut -
schen Freiheitsbewegung verkörpere sich wie in
Luther , deutsches Gewissen , deutsches Herz uud
Gemüt .

Pfarrer Deutsch schloß mit den Worte « :
„Wir Nationalsozialisten glauben an den Steg
unserer Idee und unserer Sache , möge auch
der bereits volkstümlich gewordene Gruß
„Heil Hitler " zum stillen Gebet werden , daß
Hitler zum Glück unsere Vaterlandes werden
kann .

"

Stürmischer nicht endenwollender Beifall b<-
lohnte die zu Herzen gehenden Ausführungen
des „Nazipfarrers "

, der 5 Söhne als SA .-
Leute in der braunen Armee stehen hat .

Nach einigen munteren Weisen der Haus -
kapelle, folgte ein zweites Theaterstück , beti -
telt : „Mein Land Tirol ", das durch Mitglie -
der des benachbarten Stützpunktes Auerbachs
unter Leitung des Pg . Karl Rieß , zur Auf -
führuug gelangte . Auch dieses Stück war
eine beachtliche Leistung , denn alle Mitwirkende
trugen ihr bestes Können dazu bei . Beson -
dere Anerkennung verdienen öer jüngste
Auerbacher SA . - Maun Eugen Gnthmann ,
Fräulein Bertha Göhringer und Fräulein
iStlvana Bodemer .

Ein reichhaltiger Gabentisch fast durchwog
gestifteter Wertgegenstände gelangte zur Ber -
losuttg , die erst am Ŝchlüsse der Veranstaltung
vorgenommen wurde und die gewiß viele auf
ihre Rechnung gebracht hat . Um das Zustan .
bekommen der Verlosung , hat sich die rührige
Fraucnschastsleiterin , Frau Hauptlehrer
Friedrich , in hohem Niaße verdient gemacht .

Zum iSchl-usfe fei allen Mitwirkenden ge -
dankt , die zum Gelingen des Abends beigctra -
gen haben , ebenso dankt die Ortsgruppe auch
an dieser Stelle noch einmal allen hochherzigen
Spendern der Gaben . Dr . Eb .
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Demonftrationsmarfdi verforgter Sozialdemokraten

EPA. tlu SKaustiick aus Neutschlands tiefster Erniedrigung
Höhnische Ablehnung der Karlsruher Bevölkerung

Am Sonntag zeigte sich wieder einmal die
Sozialdemokratie in den Karlsruher Straßen .
Angeblich sollten die roten Bataillone m a r -
schieren . Das taten sie aber nicht , sie trot -
telten , latschten , schritten gewichtig und taten
teilweise sehr würdig . Teilweise natürlich ' nur .

Wenn das Reichsbanner und die SPD . sich
sehen lassen , danu protestieren sie bekauntlich
stets gegen etwas . Das machen sie so in der
Regel , seit 11 Fahren , zu Beginn eines jeden
Frühlings .

Ganz früher marschierte man für die heili -
gen Menschenrechte , darnach legte man daraus
keinen so großen Wert mehr und versuchte
den Glanz des preußischen Kürassierstiefels zu
trüben . Mit der Zeit wurde das natürlich
auch für die Bedürfnislosesten Marxisten zu
langweilig und da die Führer der SPD . noch
nicht in Amt und Würden saßen ( das taten
die anderen ) war man mit einem Male s ü r
Gleichheit und Brüderlichkeit . Das „Protestie -
ren gegen " die „ flammenden Aufrufe gegen "

hatten entsprechenden Erfolg und vor Entzük -
ken aufstöhnend , wälzten sich die Männer und
Männchen der SPD . in den noch warmen
Pfühlen und Sesseln der verhaßten Bürokra¬
tie . Nun stand man vor einer schwierigen St -
tuation , — einer außerordentlich schwierigen
Situation — schwieriger , als alle Geschäfte
des Staates , den man — ach so virtuos be -
herrschte :

s ü r Was und gegen Was sollen wir
jetzt demonstrieren ?

Man redete hin , man redete her — fand
schließlich Wege , und das Volk fiel darauf her -
ein .

Heute hat sich die Sache selbstverständlich ge -
ändert . Das Volk fällt auf nichts mehr her -
ein ! Auch die Karlsruher Bevölkerung tut das
nicht mehr , wenn die SPD . periodisch immer
noch demonstriert ! Am Sonntag zum Beispiel
demonstrierte das Reichsbanner :

Äe grandiosen Regieruugsersolge der SPD .
M weitere Erhöhung der Krankenschein -
Sportelu ,
gegen die Erfolge der NSDAP ,
für die erfolgreich von der Sozialdemokratie
in alle » Ländern Deutschlands durchgeführ -
te Arbeitslosigkeit !
gegen das schlechte Wetter !, usw .
(Die Beispiele können beliebig erweitert

werden .)
Aber viele Anhänger der SPD . merken

nichts ! Sie trotteln immer noch hinter den
roten Fahnen und singen :

Brüder zur Sonne zur Freiheit . . .
Arme betrogene Brüder . . . . Die SPD .
scheint krank zu sein . Sie hat immer noch den
Mtnisterwahn . Eine gefährliche Krankheit !
Viele bedeutungsvolle,Köpfe " der SPD . find
ihr schon zum Opfer gefallen . Herr Hörsing

Polizeibericht
Verkehrsunfall

Am 5. 2. 1933 ereignete sich gegen 23 .13 Uhr
Ecke Rintheimer - und Tullaftraße ein Ver -
kehrsunfall . Ein von Hagsfeld kommender , die
Rintheimer Straße in westlicher Richtung
durchfahrender Motorradfahrer hielt sich beim
Einbiegen in die Tullaftraße zu weit nach
rechts und fuhr an einen auf dem nördlichen
Gehweg der Rintheimerstraße stehenden Lei -
tungsmast der Straßenbahn . Der Motorrad -
sahrer zog sich einen komplizierten Oberschen -
kelbruch zu und wurde mit dem Stadt . Kran -
kenanto nach dem Städt . Krankenhaus ver -
bracht . Der Soziusfahrer wurde bei dem An -
prall über das Motorrad geschleudert , kam je -
doch unverletzt davon . Das Motorrad wurde
stark beschädigt und mußte abgeschleppt wer -
den .

Verkehrsampel
Die versuchsweise Regelung des Verkehrs

am Karlstor durch die Verkehrsampel wird
bis auf weiteres nur « och wochentags in der
Zeit von 7.30—g Uhr , 11—13 Uhr und I ? bis
19 .30 Uhr vorgenommen . An alle Wege -
benutzer und Fußgänger ergeht nochmals das
Ersuchen , in diesen Zeiten die Zeichen der
Verkehrsampel zu beachten .

Mehrere politische Veranstaltungen im Laufe
des Samstag und Sonntag verliefen ohne be -
sondere Zwischenfälle .

Dnrch ein starkes Polizeiaufgebot konnte die
Ruhe überall aufrecht erhalten werden : klei -
nere Reibereien wurden rasch unterdrückt .
Mehrere Personen mußten zur Verhinderung
von Ordnungswidrigkeiten festgenommen wer -
den .

seligen Angedenkens tröstete sich zum Beispiel
mit Feuerwasser und anderen alkoholhaltigen
Spirituosen darüber hinweg . Anderen stieg
wieder anderes iu den Kops .

Erstaunlich aber ist es , wie viel Leute es
immer noch gibt , die im Vorkriegsdeutschland
leben ! Den Regenschirm unter den Arm ge -
klemmt , den Hut ins Genick geschoben , die
Faust mutig geballt , mit eigenem Marschtem¬
po , so demonstrierten sie gestern anscheinend
gegen den verruchten Militarismus . Ab und
zu durchzogen Zweifel das Gemüt des er -
staunten Volkes , das die Straßen umsäumte ,
wenn mit rundem Bäuchlein Äie Beamten der
Krankenkasse vorbeizogen , oder die Augestell -
ten der GDA . stolz den bürgerlichen Stehkra -
gen zur Schau trugen , und die Beamten an -
derer L a n d e s a n st a l t e n — die Hassent -
lich einer baldigen jPersonal -Prüsung unter -
zogen werden — aus voller Kehle hochrevolu -
tiouäre Lieder sangen .

Hunderte waren dabei , denen die Schamröte
ins Gesicht stieg , sahen sie einen Bekannten .

Sie wollen begreiflicher Weife alle ihre
schöne Stelle nicht verlieren .

Sie klammern sich daran und nehmen selbst
einen sozialdemokratischen Aufmarsch mit in
Kauf , ein Spießrutenlaufen , wie es Karlsruhe
nur bei sozialdemokratischen „Demonstratio -
nen " kennt . Ein solcher Mckrsch „ der Auser -

wählten " ist immer ein Schaustück , den kein
Zirkus zu ersetzen vermag und der stets aber -
hunderte deutscher Volksgenossen aus die
Straße lockt zur fröhlichen Zerstreuung in
schwerer Zeit .

Auch Herrn Remmel .es Anwesenheit wurde
von der Karlsruher Bevölkerung mit großer
Freude akzeptiert . Schließlich verkörpert er
doch eines der traurigsten Kapitel in der Ge -
schichte unseres Landes und hat sich um die
Förderung des Volksliedes große und größte
Verdienste erworben .

Es lebe der ruhmreiche Förderer des
deutschen Sanges !

Allerdings hat dieser Aufmarsch auch seine
entwürdigenden und traurigen Seiten . Man
sollte einer Partei , die mit lsolch ausgesuchter
Abgeseimtheit das deutsche Volk betrog und
so jämmerlich versagte , ein für allemal im
Interesse der guten Erziehung uuserer Kinder
das Marschieren verbieten . .

Die roten Fahnen des Verrats und der
Schande wurden hoffentlich zum letzten Male
durch die Straßen unserer Stadt getragen , da -
mit jeder Deutsche mit frohem Mute endlich
sagen kann „Gott sei Dauk ", nun ging auch
dieser Kelch an uns vorüber "
— allerdings hat er dazu 14 Jahre gebraucht .

Achue .

Der Fall Waag

Die Zheaterakademie antwortet
In Folge 35 des „Führer " hatten wir eine

Reihe von Fragen an den Herrn Minister des
Kultus und Unterrichts gerichtet . Seitens des
Kultusministeriums haben wir bisher eine
Antwort noch nicht erhalten .

Zu der Frage 5 über eine Aeußcrung des
Obmanns des Ortsverbandes Her Genossen -
schaft deutscher Bühnenangehöriger , des
Staatsschauspielers Paul Rudolf Schulze ,
sendet uns dieser eine Erklärung , in der
er es als u n wahr bezeichnet , daß er an -
läßlich seiner Vorträge in der Theaterakade -
mie die Volontärinnen aufgefordert habe , ihm
etwaige Annäherungsversuche des Herrn In -
tendanten Dr . Waag sofort zu melden . Wahr
sei vielmehr , daß er dem Sinn nach ganz all -
gemein bezüglich ausführte , daß unsittliche
Zumutungen eines Theaterleiters (Intendant
oder Direktor ) einem Mitglied gegenüber zu
sofortiger Lösung des Vertragsverhältnisses
berechtigten . Zum Schluß habe er erklärt , daß
er in bezug aus den gesamten Fragenkomplex
des vou ihm behandelten Themas den jungen
Leuten mit Auskunft und Rat stets gern bei -
stehen wolle . Diese Erklärung ist von Herrn
S ch n l z e , Herrn R ü g n e r , dem Verwal -
tuugsdirektor sowie von den Mitgliedern der
Akademie unterzeichnet .

An dieser Erklärung müssen wir zunächst
einmal richtigstellen , daß der Name des Herrn
Waag in unserer Anfrage gar nicht gefallen
ist . Hier ist dem Herrn Staatsschaufpieler
Schulze ein kleines Malheur passiert . Schau ,
schau ! Im übrigen hat Herr Schulze „ ganz
allgemein bezüglich " Ausführungen gemacht .
Es ist doch recht sonderbar , ausgerechnet zu
einem solchen Zeitpunkt diese Ausführungen
zu machen . Selbstredend haben die Volontäre
(Mitglieder der Theaterakademie ) die Erklä -
ruug „ aus eigenem Antrieb " -unterzeichnet
und noch am gleichen Tage sind ebenfalls „ ans
eigenem Antrieb " drei Mitglieder der Akade -
mie bei der Schriftleitnng des „Führer " vor -
stellig geworden , um immer wieder zu ver -
sichern , daß diese Aeußerungen keineswegs
mit bezug auf den Herrn Intendanten zu ver -
stehen gewesen seien .

Warum eigentlich diese furchtbare Aufre¬
gung ? Bon Berlin her beginnt bereits das
große Reinemachen an den deutsche » Bühueu .
In nicht allzu langer Zeit wird auch hier von
staatswcgen nachgesehen werden und dann
wollen mir einmal sehen , ob unsere Angriffe
Berechtigung hatten oder nicht . — !—

Was ist mit Morgenstern?
Auf eine vor einiger Zeit von uns an den

Herrn Minister des Kultus und Unterrichts
gerichtete Aufrage betreffend de » Juden Stern
aus Budapest wurde mitgeteilt , daß der söge -
nannte „ Morgenstern " aus dem Theater sofort
entfernt worden sei. Scheinbar aber ivird be -
sagter Jude immer noch als Mitglied , des Ba -

dischen Landestheaters geführt , da er Freikar -
ten zu den Vorstellungen erhalten hat . So
wohnte er auch der letzten Ausführung von
„ Lohengrin " an . Wir müssen feststellen , daß
trotz der Versicherung deö Kultusministeriums
der Jude immer noch da ist .

In diesem Zusammenhang gestatten wir uns
die Anfrage : Ist es richtig , daß „Morgenstern "
eine Reisevergütung von Kl) Reichsmark bekam ?

Geht dieser Betrag zu Lasten des Landes -
theaters oder trägt ihn diejenige Persönlichkeit ,
die Herrn Stern wenn auch nicht unberechtigt
so doch unnötig aus dem Morgenland gerufen
hat ?

Wenn nun das Vorstehende seine Richtigkeit
hat , warum , Herr Minister Dr . Baumgartner ,
fahren Sie nicht endlich einmal mit Feuer und
Schwert in diesen Laden hinein ? — !—

Amtswaltersitzung im Frankfurter Kos
Ortsgruppenleiter Pg . Wirt eröffnet die

Sitzung und erteilt nach Erledigung des ge -
fchästlichen Teiles dem Pg . Aberle das Wort
zu seinem Schulungsvortrag zur Betriebs -
rätewahl der NSBO .

Pg . Aberle sprach über das Versagen samt -
licher marxistischer Gewerkschaften , über das
Wesen des Marxismus und zur Frage : „wie
stehen wir zum Marxismus ? " Die allgemei -
ue Verbrüderung der Menschen sei Wahnsinn .
Er leitete über zur Zentrumstaktik , zur
Einführung des 10% Lohnraubes und 60 Pfg .
Krankenkassenschein durch die Notverordnung
des Zentrumskanzlers Brüning und schloß
seine Ausführungen , daß sich die Arbeiter der
Faust und der Stirne wieder einigen müssen ,
sonst gehen sie getrennt zu Grunde . Haß und
Klassenkampf muß ersetzt werde » durch wahre
Volksgemeinschaft .

Die begeisternden , klaren und hinreißenden
Worte des Pg . Aberle machten auf alle Zu -
Hörer einen tiefen Eindruck .

Mit e.inem dreifachen „Sieg -Heil " auf unse -
reu Führer wurde die Versammlung gegen
22 '/- Uhr durch den Ortsgruppenleiter ge-
schlössen .

Lxperimentalvortrag
Die Badische Gesellschaft für Radio - Technik

e . V . veranstaltete am 31 . 1 . 33 im Physiksaal
der Städt . Gewerbeschule einen Experiment « ! -
Vortrag unter der Leitung des Herr» Stu -
dienrat Spiegel , über das Thema „Ei »
Streifzug durch die moderne Seudetechnik " .
Herr Spiegel leitete seinen Vortrag mit Licht -
bildern ein und erklärte zunächst die Grund -
lagen der Sendetechnik angefangen von dem
Herz des Senders „ den Schwingungskreis "
bis zur eigentlichen Sendung . Dann gab er
einige Ueberblicke über den Senderbau wie
z . B . selbst - und fremderregte Sender , wovon
letztere den Vorzug größter Wellenkonstanz
haben . Weiter Zeltte - Lr den Unterschied zmi -

schen den Telegraphie - und Telephoniesendel
bezüglich ihrer Modulation dar . Herr Spie '
gel demonstrierte nun an Hand von Appara
ten das im Lichtbild erklärte . Zum Schluß
gab er « ochmals im Lichtblick einen Ueberblick
über den Stand des modernen Senderbaucö
wobei er als Vergleich den verhältnismäßig
jungen Sender Mühlacker mit dem neuerba »
ten Großrundfunksender Leipzig brachte . Tc f
Referent erklärte , daß innerhalb dieser kul
zen Zeitspanne ein ungeheuerlicher Fortschritt
in bezug auf Senderbau gemacht wurde . 33«'
züglich der Röhren wurde auch umwälzend ^
geleistet wenn man bedenkt , daß es mögliä
ist Röhren mit 300 KW . herzustellen , wie f1{
zum ersten Male in den Großsender Rcidi '
Wien verwendet werden . — Ein Streiszmi
durch die Kurzwellen zeigte die Eiurichtunge «
des Kurzwellensenders KöuigswursterhauscK
und die des Ultra K̂urzwellensenders Berlik
Herr Spiegel beschloß seinen interessante «
Vortrag mit dem Bemerken , daß die Zukunft
des Radios im Bereiche der kurzen WeH<
liege . Mer .

Kindertransport
Am Dienstag , den 7 . Februar ds . Jfr

abends 19.58 Uhr , treffen 100 Kinder , die v ^
Verein Jugendhilfe im Karlsruher Kindel
solbad Donaueschingen untergebracht wäret
nach sünswöchentlicher Kur auf dem Haust
bahnhof hier ein .

Verlängerung des Verbots kommuß
stischer Umzüge

Durch Anordnung des Polizeipräsidium
Karlsruhe sind Aufzüge und alle Versami «
lungeu unter freiem Himmel der KPD .
ihrer Hilfsorganisationen für Stadt - und La «^
bezirk Karlsruhe bis aus weiteres verboten .

Sie „BildungseSe " im Kassee ftolafl*
Daß im Kaffee Roland sehr viel Juden ver

kehren , dürfte allgemein bekannt sein . Diese
'

Tatsache ist schließlich nichts mehr hinzuzusetze »
und jeder deutsche Volksgenosse wird allel
größten Wert darauf lege », diese Leute iii#
durch seine Anwesenheit zu stören . Den Her ?
Ransenberg ( ! ) bezw . die Besitzerin Frau Bel ^
Ransenberg ( ! ) wird es sehr freuen , daß f
und ihre Gäste niemand stört . Wir wissen i '1.
schließlich nicht genau , aber wir nehmen 5'
an . Das kann uns niemand verbieten .

Denn was im Kaffee Roland die Bühne
tritt , was im Kaffee Roland vor sich geht , sie

"

und hört ja niemand , und wen es nicht intck
essiert , der braucht sich die Sache ja nicht tf"

zusehen . Aber die Bilder , die der Herr Ransel
berg in seinem Eckschauseuster Hebel - m
Kreuzstraße aushängt : halbnackte , rafsinii ^
aufgetakelte Frauenzimmer , die stören u >?
auch wenn wir nicht das Lokal besuchen , de «
drei Häuser weiter in der Kreuzstraße st"
ein Schulhaus .

In eine Schule gehen bekanntlich Kind ^
die zu bilden und zu formen sind . Wenn e>

Juuge oder Mädel uun acht lange IalU
dort zur Schule geht , dann genießt solch P
junger Mensch Tag für Tag , bevor er i »?
Unterricht geht , Ecke Hebel - und Kreuzstr »?

Rauseubergsche Bildung .
Die Bilder mögen für dementsprechend c >

^
'

gestellte Menschen ganz interessant sein , a#jj
sür Kinder sind sie nichts ! Das sollte sich
der Herr Ransenberg gesagt sein lassen , »5,
die Behörde , die sich damit beschäftigt ( wie
heißt , ist mir unbekannt ) , sollte hier ein »^

Abhilfe schaffen .

lsruK &

Städt . Festhalte : 20 Uhr , Versammlung ^
NSDAP , Gauleiter Köhler spricht :
Volk steht auf . j

Bad .Landestheater : 20 Uhr , Schwarzivaldmä ^

Badische Lichtspiele : Unmögliche Liebe .
Gloria Palast : F . P . 1 antwortet nicht .
Palastlichtspiele : F . P . 1 antwortet nicht .
Residenz -Lichtspiele : Grün ist die Heide .
Kassee Bauer : Künstlerkonzert .
Kassee des Westens : Künstlerkonzert .
Kassee Museum : Künstlerkonzert .
Kassee Odeon : Künstlerkonzert .
Kassee Roederer : Das vornehme Abendloka >'

Kassee Löwenrachen : Künstlerkonzert .
Kassee Hiller : Radiokonzert . ,
Restaurant Ketterer : Abends Konzert — **

pelle Seppl Stainer .
Silb . Anker : Konzert .
Altdeutsche Bier - und Weinstube : RaHiokonö
Kaffee grüner Baum :. Konzert .
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Eingreifen , Herr Innenminister !
Bruchsal , 6. Febr .

'" ewisse Kreise der Bruchsaler Polizei schei
,v

*n uoch nicht begriffen zu Haben , daß mit dem
Januar d . I . in Deutschland der National

^ öialismus den ihm lange schon zukommen -
en Platz errungen hat und im Begriffe ist,
e >nen Tisch mit allem Undeutschen zu machen.

glauben es , daß diese Herren , an ihrer
spitze der uns nicht unbekannte Polizeikom
uichar Dörich , sich recht schwer an diese Tat -

gewöhnen können .
Anders ist es nicht zu erklären , daß die sonst

«igen die Nationalsozialisten übereifrige Poli -
^ wehörde es dulden konnte , daß am Tage der

^Nennung unseres Führers zum Reichskanz -
et randalierende Kommunistenbanden die
^ >e Regierung und ihre Führer schmähten.
Inders ist es nicht zu erklären , das; unter
* Augen von Polizeibeamten , die nament -

. genannt werden können , Hetzflugblätter ,
c andernorts beschlagnahmt und eingezogen

^
° * &en sind, zur Verteilung gelangten , in

i. . nett -ium Gencralstreik , zum Kamps gegen
in ^ ^ ' itischen Bluthunde ausgerufen wurde ,

"« ten unsere SA .-Kameraden zu braunen
Ordern gestempelt worden sind.

Herren von der Polizei und deren vor -
letzte Behörde werden wir auch in Bruchsal

klar Machen , daß in Deutschland kein Platz ist

es
Auld
so

fii im ' aö ^ ei

^Ivr . 0äfau fölötter , die zum Kampf für die
vciter - und Bauernrepublik von Moskaus

naden aufrufen . Wir werden aber auch die
K

°
r

' ükeit der Polizeibehörden scharf im Auge
ei .

es ist uns unverständlich , wie

» ^ eamter das Verhalte » seiner Untergebe -
. " durch den Hinweis aus die Aushebung der
n„ " ?»

°« igen Bestimmungen über die Vorlage
Verbreitung von Flugblättern zu entschul -

Se » versuchen kauu .
erinnern uns noch gut daran , wie uns

'
^ ^ sozialisten gegenüber die Behörde gar

fcitth Bestimmungen des Polizeistrasgesetz -
u»ta

Cö ^" inwenden drohte oder fruchtlos gegen
vorzugehen versucht hat .

IertJ r ^ mpichlen der zuständigen Behörde als
z>,

' ^ Staatsbürger weiter , auch unter Be -
i!erj ^ au f die Entscheidung des Reichs -

26 S . 174, eine Nachprüfung des
nnnii -t " Sur Verbreitung gelangten kom-

Flugblattes unter dem Gesichts-
nc ömcxt

3 ^ ot^ oerratö, :' ara fl ra, :' 5 ett 81' vorzu --

Ein Kavltel Fürsorgeamt
$> Bruchsal , 0. Febr .

#0n
' städtische Fürsorgeamt in Bruchsal iv 'irS

Tg , Fürsorge - Oberinspektor Michael
" or geleitet . Als städtischer Beamter ist

. , ,
er der Herr Oberinspektor seiner Stellung

« u ,/6 '
.
einer politischen Partei anzugehören ,

die
^ ^ rpert Schmitt heute in seiner Person

tzj^^ ?sterbende Deutsche Staatspartei , deren
hibli^ dem Rathaus bisher nicht uuer -
4ottih • luor - Dieser Herr feierte kürzlich das
feit ?e Jubiläum seiner dienstlichen Tätig -

^
Q" f dem Rathaus .

5er dab die von ihm betreuten Aermsten
>
lmcn wenigstens ein Bild über die

des Herrn Oberinspektors und die
'
.
cn hervorgerufenen Ehrungen machen

Uiej,
iorgen drei photographische Ansnah -

iejg
'

^ das Photohaus Rummel ausstellt . Sie
Dot, ^

" cn Leiter des Fürsorgeamtes inmitten
$8Cj n

" wen ^ Bildern , Torten , Räucherwaren ,
hvchg

'
c

" " d Sektflaschen . Daneben dürfen zwei
hg -t ^ Niesenkörbe mit nahrhaftem In -
der &. } ^ hlen . Inmitten der Geschenke steht

^
eehrte , der Herr Oberinspektor .

da kurzlich vor dein Photogeschäft ein
^Qhr er

fl
^cmVfanQcr mit seinem arbeitslosen

Slot nof ' ßetöe abgehärmt , von Hunger und
.^ öeichnet. Sehnsüchtig und begehrlich

lieg,, .
die Pracht der Bilder an . Jahre

^ ej >, seitdem ihr Mund einen Tropfen
feit nö ein Stück Knchen gekostet hat . Könn -

s
^ einen Teil dieser aufgestapelten

^
"Iren darbenden Kindern zuführen . —

hetifo . ^ dem Verdienst seinen Lohn ! Ber -
- vag der Herr Oberinspektor mancherlei ,
für Um

_
die Bruchsaler Geschäftswelt . Da -

Zw
folgender Vorfall :

" eue ~L Unterstützungsempfänger benötigen
«cht , ? ^ ^he . Sie wenden sich an das Fürsorge -
fUftÄ dieses ihnen entsprechende Anwei -

. Är * '
c'6en Oberinspektor schickt einen der -

lCn Schuhhaus Altschüler . Dem ande -
Öel0 f(

- rö die Auswahl dreier Geschäfte frei -
^ av ^

' ' ^ ^ schüler, Jenny Stroh und Louis
?rkst du etwas , lieber Leser ? Der

^Nter>> " ^ '" spektor aber hatte Pech. Einer der
i &jj

' " «ungsempsänger ist der Auffassung ,
^ Recht habe , seine Schuhe in einem

•s
n*,ett Geschäft zu kaufen , da ihm der

S -
, rt doch in Adzug gebracht wird . Er

bei einem deutschen Geschäfts -
* die empfohlenen jüdischenöe id&äfiln meiöet . . , . ,

£ " 5 er Herr Oberinspektor von der
^ Staatspartei , zunächst etwas unge -

schließlich gute Miene zum bösen
a ^ ^er verstehen die Sympathien , die

^Ceifeir
Crrtt «̂ ürsorgeamtsleiter von gewissen

^Nti « . . ' .
^ " ^ egengebracht werden . Von den■Potoien sprechen wir später .

Roter Uebersall in der Volksküche
Am Montag nachmittag wurde ein älterer ,

arbeitsloser Parteigenosse , der seit einiger Zeit
durch wirtschaftliche Notlage gezwungen ist , in
der Volksküche Her Scheffelstratze seine Mahl -
zeit einzunehmen , als er den Speiseraum be -
trat , ohne jeglichen Grund von Marxisten an -
gefallen und schwer verletzt .

Diese Tat stellt einen Gipfelpunkt roter Ge -
meinheit und Erbärmlichkeit dar , da der Mann
allgemein als friedliebender Mensch bekannt ist
und den jämmerlichen Feiglingen von der ro -
ten Einheitsfront im Leben nie etwas in den
Weg legte . Das ist marxistische „Solidarität
der klassenbewußßten Proletarier " . Wir wer -
den nichts vergessen .

-i-

Bauliche Arbeiten in den Landessammlungen
Die Landessammlungen für Naturkunde

müssen wegen baulicher Arbeiten von Mitt -
woch, den 8. Februar an voraussichtlich für die
Dauer von 1» Tagen geschlossen werden .

Summlieit «der FrMeit ?
Welschneureut , 6. Februar .

Adolf Hitler hat mit seinem Kabinett der
nationalen Erhebung das Steuer des Reichs -
schisses übernommen und mit fast Übermensch-
licher Begeisterung ivnrde der Ruck begrüßt ,
öen allein schon das Zufassen seiner Hand in

die Radspeichen verursachte . Jeder vernünf -
tige Mensch hatte nun erwartet , daß die mar -
xistischen Gesellen aller Schattierungen Ange -
sichtS ihrer ungeheueren .Schuld und Unfähig -
keit zum allermindesten recht kleinlaut gewor -
den wären . Das ist jedoch ein Irrtum . Bei
uns in Baden , wo ja noch die alten System -
Parteien regieren , scheinen sich die November -
Helden noch riesig wohl zu fühlen und nicht
zuletzt auch die Krankenkafsenbonzen . Anders
läßt sich wohl auch der Vorfall nicht erklären ,
öer sich am Dienstag in Welschneureut zuge -
tragen hat .

Zu Ehren Adolf Hitlers und der Reichsre -
gierung ivar selbstverständlich auch hier ge -
flaggt worden . Das ärgerte den Krankenkas -
senkontrolleur der AOK . Karlsruhe über alle
Maßen , als er den Polstern seines „Kontrol -
leurautos " entstieg . „Sind die ganz verrückt
geworden , w i r haben in der Jllenau sür sol-
che Platz gemacht", das war der Ausspruch ,
den sich dieser Vertreter des Marxismus
glaubte leisten zu müssen. Wer ins Irren -
haus gehört , das ist bestimmt keine Preisfrage .
Diejenigen vaterlandslosen Bnrschen und
Ehrabschneider aber , die die Reichsregierung
dadurch beleidigen , daß sie Volksgenosse » , wel -
che zu ihrer Ehre slaggen , ins Irrenhaus
stecken wollen , diejenigen Lumpen gehören
hinter Schloß und Riegel ! Mir haben es jetzt
nachgerade satt uns von solch einem Marxi -
sten beschimpfen zu lassen . Es war ein Glück
für diesen Herrn , daß der Besitzer der „an -
stößigen " Fahne nicht zu Hause war . Aus alle
Fälle werden wir ein wachsames Auge und
ein aufmerksames Ohr haben . Die nns als
geeignet erscheinenden Maßnahmen werden
wir zur gegebenen Zeit zu treffen wissen.

Kama .

Christentum, Kirche und Nationalsozialismus
Mit diesem Thema veranstaltete die Orts -

gruppe Karlsruhe Hauptpost am Dienstag ,
den 24 . Januar im Löwenrachen eine sehr
schöne und gut besuchte Versammlung .

Nach kurzen Begrüßungsworten des stellvcr -
tretenden Ortsgruppenleiters Pg . Radema -
cher sprach zunächst Pg . A berle - Bretten
über die Bedeutung und den Zweck der NS -
BO . Mit mahnenden Worten forderte der
Redner seine Zuhörer auf , bei den kommenden
Krankenkassen - und Betriebsrätewahlen ihre
Pflicht zu erfüllen . Es muß endlich zur Tat -
sache werden , daß den schwarz- roten Bonzen
die Gewaltherrschaft über den ausgeplüuder -
ten deutschen Arbeiter der Stirn und der
Faust entrissen wird . In letzter Stunde muß
dem ■schassenden Manne die .,Jn ^ ressenvert .re-
tung zuteil werden , die er mit Hilfe seiner
heute zw Parasiten ausgearteten Betriebs -
räten einstmals sich zu schaffen glaubte .

Als Hauptredner war es gelungen , den auch
außerhalb nationalsozialistischer Kreise wohl -
bekannten und beliebten Redner Pg . Kuno
Brombacher aus Baden - Baden zu gewinnen .
In klaren und inhaltsreichen Worten über
das Thema : Christentum , Kirche und Ratio -
nalsozialismus oder anders ansgeörückt : Po -
litik und Kirche , fesselte er seine gespannt lau -
schenden Hörer . Interessant war die klare
Heransschälnng der geschichtlichen Entwicklung
von Staad und Kirche , die Pg . Brombacher
seinen Ausführungen zugrunde legte .

Ausgehend von den harten aber fruchtlosen
Kämpfen der Hohenstaufenkaiser mit dem Ziel
der Schaffung einer Staatenkirche , im Gegen -
fatz zum Kirchenstaate zeichnete der Redner
eine klare Linie vom Mittelalter , der Spal -
tung der Kirche , dem 30jährigen Krieg über
den Sturz des Kirchenstaates bis zum .Kultur -
kämpf . Die ewigen Sonderinteressen der klei-
nen Fürsten und Herrscherhäuser mit all ihren
Verfehlungen am Wohle des Volkes trugen
dazu bei , das heilige deutsche Reich zu zer -
schlagen . „Einen Staat sollten sie schaffen und
schufen sich nnr eine Hausmacht .

" Was als
Erbe übrig bleibt , war die kulturelle Einheit
dc § Volkes . Meisterhaft schilderte Pg . Brom -
bacher an Hand dieser geschichtlichen Tatsachen ,
wie die nationalen Belange des Volkes mit
Füßen getreten wurden , bis endlich ein Fried -
rich der Große mit Preußen den Grundstock
für die neue Einheit des Reiches legte . Hält
man den Ausspruch Friedrich des Großen „Ich
bin der erste Diener des Staates " dem des
Sonnenkönigs Ludwig XIV . „Der Staat bin
ich " gegenüber, - dann erkennt man , was für
zwei ganz fremde Weltanschauungen sich hier ge-
genüber standen . Man begreift , warum in
Frankreich Sie Revolution ausbrechen mußte .
Demgegenüber legten die großen nationalen
und sozialen Taten eines Friedrich des Gro -
ßen den Grundstock zu Bismarcks Politik . Bis -
marck ist es vergönnt , das nationale Erbe des
großen Königs zu erfüllen . Aber das soziale
Erbe durste er nicht erfüllen , er mußte gehen .
Der Unverstand , den man damals dem eiser -
nen Kanzler entgegenbrachte , hat sich 1918 ge-
rächt .

Der siebenjährige Krieg bietet lehrreiche
Parallelen zum Weltkrieg . Wie Friedrich der
Große «durch den russischen Frieden Rücken-
sreiheit gegen Osten erlangte , so gelang es
uns im Weltkriege wieder den Feind im
Osten mattzusetzen , aber man verstand nicht
die Situation auszuwerten . Es war ein Ver -
sage» von Oben .

All diese Gedanken zusammengefaßt bilden
die geschichtliche Grundlage für die Entstehung
des Nationalsozialismus

' eines Adolf Hitler .
Die Losung von heute heißt : Kampf allen

überlebten Formen , aber nicht Kampf gegen
die Kirche . ,^ Lurzelkräfte zu pflegen , dazu ist
der Staat i>a , Sonnenkräfte zu pflegen , dazu
ist die Kirche da ." Das wird die Aufgabe von
Staat und Kirche im Dritten Reiche sein.

Der reiche Beifall bewies , daß Pg . Brom -
bacher es verstanden hatte , die Seele seiner
Zuhörer zu sesselu . Mit dem Lied unseres
Horst Wessel fand die eindrucksvolle Versamm -
lnng einen würdigen Abschluß . Fd .

? ie Sämiger Werbeflieger in
Karlsruhe

Das Flugzeug „Danzig " der Akademischen
Fliegergruppe in Danzig ist auf seinem Wer -
beslug durch Deutschland von Baden - Oos kom -
mend aus dem Karlsruher Flugplatz am Mon -
tag eingetroffen . ES wurde von Vertretern der
Stadt , der basischen Regierung und >der Hoch -
schule empfangen u . die Flieger mit herzlichen
Worten begrüßt . Die Feier auf dem Flug -
platz war von Vorträgen der Polizeikapelle
umrahmt und klang in dem Deutschlandlied
ans . Unter dem Jubel des Publikums startete
es um '/-II Uhr zum Weiterflug nach Frei -
bürg .

„Seitere Stunden in der Festhalle "
Man muß >fchoi, sagen , es gab viel sür 's

Geld an diesem Abend für die Winternothilfe ,
■der für die .Künstler , die sich in den Dienst der
guten Sache gestellt hatten , ein starker Erfolg
wurde . Es war ein ausgezeichneter Gedanke ,
Rwdolf Schmitthenner , den - liebenswürdigen
und äußerst gewandten Plauderer als Ansager
zu gewinnen , denn ihm ist die Stimmung zu
danken , die er bis zum Schluß — Vtl -j Uhr —
festzuhalten :vnßte . Seine lustigen Einfälle
und Schnurren sind auch wirklich stets originell
und amüsant nud ihm folgt die frohe Laune
und freundliche Aufnahmebereitschaft auf dem
Fuße , sodaß seine Verdienste in ihrer Art kei-
ne geringen sind . Ein scharmanter Wegbereiter ,
der die Fäden zwischen Podium und Zuschauer -
räum spinnt und sie sich nicht mehr entgleiten
läßt , wenn sie einmal geknüpft sind, kurz , ein
Teufelskerl von Ansager . Und dann Willy
Domgras - Faßbänder , einer der besten derzei -
tiqen Baritons , mit allen Merkmalen des „be-
gnadeten " Sängers . Seine Gesangstechnik ist
makellos , seine Atemführnng musterhaft , sein
Ton in allen Lagen mühelos und von edelstem
Klang , eine Zierde des Podiums . Einerlei , ob
er Wols -Lieder , die Eavatine des Figaro oder
den mit Recht so beliebten „Prolog " singt , alles
köstliche Perlen der Gesangskunst in stark be -
lebtem Vortrag . Rose Ader - Trigoma , die einst
so plötzlich entdeckte und so rasch wieder ver -
schwundene Eoloratursängerin trägt die Nterk -
male der routinierten Künstlerin und versteht
das Publikum für sich einzunehmen . Begeistert
begrüßt ivurde die unvergessene , reizende Edith
Bielefeld , die vornehme Tänzerin , die sie selbst
in der Groteske bleibt , na ja , das ist eben an -
geboren , wie ihre entzückende Grazie und die
harmonischen Linien ihrer wundervollen Fi -
gur . Ein entzückendes , zart aber unbedingt
sicher ansprechendes Stimmchen nennt Ruth

Müller ihr Eigen , die sie in schelmisch beweg -
tem Vortrag allerliebst einzusetzen weiß , sodaß
sie mit Beifall und Blumen überschüttet wurde .
Dazwischen musizierten der Mnsikverein ,^ ar -
monie " unter Hugo Rudolphs stets be-
wächrter Leitung und der Handharmonika -
Spielring , der ebenfalls in Karl Baum -
g ä r t u e r einen gewissenhaften und tüchtigen
Leiter besitzt . Mit bemerkenswerter Ausdauer
und feinstem Verständnis führte Joseph
Keilbarth die gesamte Klavierbegleitung .

Ein gelungener Abend , der ein zahlreiches
Publikum angelockt hatte , das mit Beifall mid
Blumenspenden nicht kargte . er .

Geschäftliche Mitteilungen
Krise der Medizin — Naturheilverfadren alS Ausweil
Ueber dieses Thema sprach lürzlich aus Vcranlassuna des

Raturlieilverein « im sast überfüllten Saale des Künstler .
bauseS Lr . med . Kusche . Der Rodner , der die dem „ Deut -
schon Bund der Nalurheilvereine " gehörende Naturhetl -
anstalt St . UIi - Mur » au leitete , sührle nach Be -
arüsiunftSworten des Herrn Borsttzenden elwa solgendes
auS : Wer mit ossenen klugen unsere Zeit miterlebt , sieht
täglich , wie sich lÄegensät ' e auf allen (Gebieten des Lebens
beitierkbar machen , wie Neueo mit Altem ringt . Auch die
Wissenschaften bleiben davon nicht unberührt . ES ist ein
Irrtum , anzunehmen , dab das . was grobe Teile der jün -
gercn Generation bewegt , nicht bis zu den Hörsälen und
Laboratorien vordringt . Auch die Medizin muk den Zeil -
erscheinungen ihren Tribut zollen . Seit Jahren schon sind
Umwälzungen im Gange , die bis an die Fundamente rüh -
ren . Das Wort von der Krise in der Medizin ist zn
einem gebräuchlichen Ausdruck geworden . Unzusriedenhcit
aus seilen der Aerzte und Patienten hat ein Mibtrauen
zur Folge , das dem Ansehen der Medizin nicht förderlich
ist und an lbren Fundamenten rüttelt . Die Nalurheil -
lehre vermag diese Unsicherheit zu meistern und zu klären .
Sie detrachtet den gesunden und den kranken Menschen
unter einheitlichen Geftchispunkten . Für ste ist der Mensch
nicht ein zusammengewürselter Zellenhausen , sondern ein
Organismus , an dessen Funktion uns vieles bekannt , das
meiste aber unbekannt ist . Krankheit ist sür den Natur -
arzt ein Lebensprozetz , den eS nicht zu bekäuipsen , sondern
in richtige Bahnen zu leiten gilt . Von diesem Gesichts -
Punkt aus konin » man zu der Erkenntnis , dab sich die
allermeisten Krankheitssälle mit wenigen und bescheidenen
Hilfsmitteln zu einem glücklichen Ausgang bringen lassen .
In allen Spezialgebieten der Medizin vermag der Natur -
arzt Erfolge zu erzielen , die sich weder durch Medika -
ntente , noch durch Operationen erreichen lassen . Aus diese
Weise wird es möglich sein , verloren gegangenes Vertrauen
wieder zu gewinnen . Darüber hinaus wird man zu einer
Umwälzung in der Heilkunde kommen müssen . Gerade
diejenigen , für die die Gesundheit das einzige ilrbetts »
kavilal darstellt , werden den gröbteil Vorteil davon haben .
Sich positiv zur Sozialversicherung zu bekennen , Heidt
gleichzeitig nach Wegen suchen , die Lasten zn erleichtern und
die vorhandenen Mittel ihrem Zweck zuzusühren . Menschen ,
die in kranken Tagen naturheilerisch behandelt werden , sind
auch in gesunden Tagen weit eher dazu zu bringen , vor «
beugende Maßnahmen zu ergreifen . Krankheiten zu ver -
hüien . liegt aber gerade im Jntereffe der sozialen Insti -
tutionen , die unbedingt erhalten werden müssen , soll nicht
unermeklicher Schaden entstehen .

Die Naturhetlbewegung als Vereinigung von Menschen ,
die sür eine Krankenbehandlung nach natürlichen und ein -
sachen Gimidsätjett eintritt , kämpft nicht gegen die Willen »
fchaft ! ste wendet sich lediglich gegen die falschen Schluß -

solgerungen , die aus dieser ^
Wiffenschast gezogen werden .

KncivP ' Verein c . SB.
Mehr denn je hört man heute wieder über Gicht , Rheu -

matismus , Hexenschus ; und ähnliche Leiden klagen . Diese
Krankheiten , unter denen so viele Menschen ost jahrein ,
jahraus zu klagen haben , treten meist als Folgen unrich¬
tiger Ernährung und falscher Lebensweise aus . Berweich -
lichuug und Unmäbigkeit , insbesondere im Gebrauch von
GeniisiMittel » . tragen nichl selten zur Entstehung disd »
Ernährungs - und Stofswechselslörungen bei . Wie uu»»
diesen oft so gualdollen Leiden vorbeugen , sie bethilrfft
kann , wird Herr Dr . med . W . Scholz aus Bad Wörishofen
in dem am Freitag , den 10 . Februar , abends 8 Uhr , im
Vorlagssaal des Munzschen Konservatoriums , Waldstr . 79 ,
stattfindenden Vortrag eingehend erläutern . Diesen Vor -

trag soll jedermann , schon im Jntereffe der Bereicherung
feines gesundheitlichen Wissens , besuchen . Der hiesige
jnicipp -Bcrein aber erwirbt sich mit dieser Veranstaltung
ein besonderes Verdienst um die Ausklärung der Allgemein -

heit aus dem Gebiete der «Ziesundheitspflege . (Näheres im

Inseratenteil ) .

QualitätSinatratzen

Anläßlich der Weißen Woch - bringt die Fa . Boländer

jetzt Lammstr . » . Ecke Kaiserstraße , ein Sonderangebot IN

Matratzen , das allgemeine Beachtung verdient . „ Qua -

iiiät vor allem " , das ist der Grundsatz der Firma . d-!r

befonderS bei Aussteuerwaren maßgebend sein muß .

DnsttMarzmVrett -

KrriS Karlsruhe !
Die angesetzte Kreissahrt nach : GrünwetterSbach , Unter -

Mutschelbach , Wöschbach sällt infolge der Kreisführeriagung
aus . Jede Ortsgruppe verständigt die ihr zugeteilten
zwei weiteren Ortsgruppen .

^
Achtung ! 12. Februar 19J3

Alle Nationalsozialisten in den „ Kühler Krug " . Bunter
Abend — Tanz .

ortsgrnwe Wests,adt © S . 1/11/32 Tru » p West .
Kreis Karlsruhe !

Am Mittwoch , den 8 . Februar IvZZ , 2V Uhr . spricht Pg .
Karl Cersf in der Glashalle über „ Zugendnot !"

Zur Teilnahme an dieser Veranstaltung bitten wir be -
sonders die Eltern und die gesamte NS .-Jugend . Für
sämtliche Ordensschwestern des Stadtgebietes Karlsrtlhe ist
diese Veranstaltung Pslichtabcnd .

Eintritt frei !
'1!S . -Franc » schast Kreispropaqandaleitung .

Kreispropagandaleiter .

NS . -Frauenschast , Ortsgruppe Hauptpost
Am Mittwoch , den 8 . Februar , spricht In der Glashall «

Pg . Cersf über . .Iugendfragen " . — Erscheinen sämtlicher
Ordensschwestern Pslicht . Die Ortsgruppenleiteri » .

Achtung ! NS .-Frauenchor
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Probe im „ Roten Haus " .

Vollzähliges Erscheinen ersorderlich zwecks wichtiger Be -
sprechnng . Interessenten willkommen .

Die Singstunde am Dienstag , 1 . Februar , sinket trotz
der Festhalleversammtung statt .

Ab «. Bottsbildung .

NS .-Frauenschast — Ortsgruppe Beierthcim -Bulach
An Stelle ui ?feres Pfttlhtabends tritt der Besuch der

Festhalle -Versammlung am Dienstag , de » 7*
. Februar .

Weiterhin mache ich sämtlichen Ordensschwestern den Be -
such des Vortrages unseres Pg . Cerss über „ Iugendfragen "
am Mittwoch , den 8 . Februar , abends 8 Uhr in der GlaS -
Halle zur Pflicht und Hille , auch Gäste mttzubrnigen .

^
Tie Ortsgrnppenleiterin

B . d. M . Karlsruhe
Am Montag , den 6 . Februar , sindet wieder der Volks -

lanz -Abend statt um 8 Uhr im „ Franks . Hos " .
Am Donnerstag , den S. Februar , ist Heimabend um 8

Uhr im „ Jugendheim " . Die Ortsgruppenleiterin
*

Gernsbach
Dienstag , den 7 . Februar 1038, abends V:9

Uhr findet im lGasthaus zum Engel eine
Amtswaltcr -Tagung

für die Amtsivalter beider Ortsgruppen statt .
Pünktliches uni » vollzähliges Erscheinen ist

Pflicht .
Ortsgruppen Gernsbach 1 und 2.



Speisezimmer 17,48
Schlafzimmer ,
Herrenzimmer
KÜcHen in großer Auswahl zu vorteilhaften Preisen.

Markstahler & Barth
Verkaufsstelle : Khe . - Mühlburg, Neureuterstr. 4

Basisches
Lanöestheater
Dienstag , den7 .Febr . 19ZZ
»E leTH .-Gem. III . 6 . Gr.

1. Hälfte

Schwarzwal ö
mäöel

Operette von Iesfel
Dirigent : Keilberth

Regie : Prufcha
Mitwirkende : Zank ,

Frauendorfer , Seiberlich,
Faber , Hofer, Kiefer,Aloeble, Löser, Mehner

P . Müller , Schdnthaler ,
Fazler

Anfang: 20 Uhr
Ende: 22.16 Uhr

Preise C (0.80—4.50 2UI )

Mi . 8. 2. Neu ein¬
studiert : Mignon . Do. 9. 2.
Ein Sommernachtstraum .
Fr . 10 . 2. Der fliegende
Holländer . Sa . 11. 12. 3m
weihen Röhl . So . 12. 2.
Morgenfeier »IuWagners
Todestag " . Abends : Par -
fifal . Im konzerthaus :

Essig und öl .

Kauft
deutsche Waren

Lampen¬
schirme

zur Selbstanfertigung . -
Drahtgestelle , sämtl .
Zutaten wie Japons ■
Marocaine - Chintj - Po
samente I . 17236
Fachgemäß und billigt
S PEZIALMAUS

C LORER
Kaiserstraße 136, Hinterbau
Friedrichsbad , Telefon1228

Gaststätte

SilbenerflnKcr
(Thomasbräu )

Kaiserstraße 73
17302

Heute Dienstag

Stimmungs
- Konzert

Kimdecsehuke
gut u . besond . bilhgbei
Jos. Hybef Ottenburg
Pfarrstr .2 , b. Handels hof,u.Appenweier, Güterhalle
Versand n . auswärts ,PcaiatitU vecianaeH ,

Kneipp -Verein
e . V. 17127

Freitag , 10. Februar , abds .
8 Uhr im Vortragssaal des
Munz ' schen Konser¬
vatorium (Waldstraße 79
spricht Herr

Dr. med . W . Scholz aus Bad WOrishofen Uber

Gicht und Rheumatismus
Aus dem Inhalt : Wie -wird man krank / Ernäh -
rungs sünden / Harnsäure / Gicht und ihre Erb¬
lichkeit I Ge/ässarbeit u . Haut / chronische Ver -
stopjung I Erkältung / der akute und dhronische
Rheumatismus / ..Rheuma " als Fehldiagnose /

Vorbeugung / Wärmekultur .
Unkostenbeitrag 50 Pfg ., für Mitglieder 30 Pfg .

Mberger
'
a

x
Kohlen X

Amalienstraße 25 , Fernsprecher244,245,1572

Verbreitet
unsere Zeitung .

Zu verhauten

Küchen
non 95 Ol, Büfett 85 Jf .

Fürniß,S
. . r,

ftint . Hammer k HeldNng>

Rotweiler RUd
1% I .» dressiert , äußerst
zuVerl . Schutz- u . Poli¬
zeihund . deSgl . 1 Boxer ,
Rüde , sehr schönes Tier ,
1 D .-Schäferhund zu
Verf. Klemm , Dressur .
Anstalt , Rintheimerftr .
ZZ. 17159

Hitlers Sieg
d « rch Beflagge « !

Geräte hierzu , erhalten Sie äußerst günstig,insbesondere

Fahnenstangen
bei Pg . <B. Kuppinger , Epezialfabrikation .

Buchenweg 3 b , ÄÄhtrr Krug
Verkaufsstelle : Oststadt , Pg . <Srafing «r ,

Veilchenstrahe 17118

Setze mein

Landgut
In der Bodenfeegegend
umständehalber d . Ver .laufe aus . Milchpreis p.
Liter ab Stall IS Pfg .
Anfragen find zu rich -
ten u . 17351 an den
Führerverlag .

gebraucht , schwarz pol .
t . Auftr . gegen bar für

RM. 325 .-
zu Verl. bei

L. Schwtisgut
Pianolager , Karlsruhe ,
Erbprinzenftr . 4 , beim

Rondellplatz . 17266

Was ist mit Pfarrer Senn
Eine Absage an den Nationalsozialismus

Lest seine Schriften :

KathoWsmus « Nationalsozialismus
Preis 80 Pfennig

„h a LT" meine zweite Rede an den
deutschen Katholizismns- u. nachRom

ßerrschaftliches
Slentenlmnö

Zstöckig, Zentralheizg . ,
Garage , ruhigste , vor -
nehmste Lage . ' zu »er -
lausen . Aug . u . 17055
an den Führer -Verlag .

TODES - ANZEIGE
Meine liebe , gute Frau, " unsere treubesorgte Mutter

Frau Anna Kemm
geb . Seppich

ging h #ute um die Mittagsstunde unerwartet rasch von uns .Sie durfte ein Alter von 59 Jahren erreichen und noch das
Morgenrot des Dritten Reiches schauen .

BRUCHSAL , den i . Februar 1933 . " 2ss

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Fr. Kemm

Die Beerdigung findet heute Dienstag , den 7 . Februar , nachm . Uhrvom Trauerhaus , Orbinstr . 17, aus statt .

Ünke£ Eduahd ist Katßasf
Seit einigen Tagen ist ihm ein Hund zu¬
gelaufen , nun grübelt er darüber nach , wie
er den unangenehm anhänglichenVierfüßler
wieder los werden kann . In seiner Aufregung
hat er noch nicht einmal an die kleine An - ,
zeige im „Führer " gedacht I Eine kleine
Anzeige unter der Rubrik „Entlaufen " und
Onkel Eduard hat den Besitzer ausfindig
gemacht ! Mit Kleinanzeigen schafft man 'sl

Im „ Führer " haben „ Klein - Anzeigen " immer einen
großen Erfolg . Jeder Parteigenosse und jeder Leser
ist bestrebt nur seine Gesinnungsfreunde zu unter -
stützen . Sehr bedeutungsvoll ist es auch , daB der
„ Fahrer " In ganz Baden gelesen wird . Annahme :
Führer -Verlag Q m .b .H ., Kaiserstr . 133, Telefon 7930 .

SauerExljlenz
Strebsame Herren und
Damen sow. Verteiler
mit Kundenstamm zum
Vertrieb von

holst. Margarine
ab Sabril zu niedrigen
Preisen geg . hohe Prov .
ges. Ang . u . 17297 an
den Führerverlag .

Teilhaber
Pg . ( inj

mit 1500- 2000 RM .
Hoher Verdienst . Angeb .
Postfach 17 » Karlsruhe .

17352

Stellenge/udie

Preis 40 Pfennig

Führer - Verlag G . m . b . H . / Abteilung Buchvertrieb
Karlsruhe , Kaiserstraße 133 , Telefon 7930 , Postscheckkonto 2935

3 -cuLen-{ßa &w,

T.
Alle Drucksachen nur von

Dnictai ScMi
Baden - Baden 13374

Brili 's Qualitäten
13382 überall bevorzugt I
Konrad Brill , Fleischwarenfabrik , B.- Baden

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen .

13389tfhiexbi. TÄosnaS
Färberei und ehem . Reinigungsanstalt
Baden - Baden Sofienstrasse 21Fernruf 780 / 708 Beuernerstr . 16

! C. Schäfer- Schnepf :
♦ Wäsche - u . Mode - Haus

*
♦ fär Damen , Harren U . Kinder
♦ Fernruf 1792 13386 Langestr . 5 ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Großes Schuhlager
Fachmännisch geleitete Reparatur -Werkstätte
Feinste Maßarbeit nur bei

♦ 7371

Joh . Schnürte
Langestraße 50 — Telefon 1381

Jo;cT Willi
Malermeister

Inh . Frau Jos . BUrkleWwe .
Fernruf 818 13384
Maximilianstr . 40

Billige

Weine
Schulmeister

Baden - Baden
14192 Sternstr . 1

Carl
janjhans
Büro f. Steuer -
u .Wirtschafts -
beratung .
Baden - Baden
Sotienstr . 5
Telefon 1292

i w ZW ?
Kunst - und Bauschlosserei
13368 Reparaturen
Fernruf 1548 . Heimstr .7

PhotoCentrale

Spezialabteilung der
Schloß >Drogerie
Ecke Langestr. Wilheirastr.

Telefon 690 [13379

Kauft nie bei
'
Judes

Silberstreifen , Preissenkungsaktion , Wirtschafts¬
ankurbelung haben den Katastrophalen , wirt¬
schaftlichen Rückgang des Luxus -Badeplatzes
nicht aufgehalten . Ich löse deshalb mein seit
32 Jahren besteh . Ladengeschäft vollst , auf .
TOTAL - AUSVE RKAUF
Glas , Porzelan . Majolika , Kristall , Steingut ,Keramik . 20 bis 50 °/„ Rabatt 13390
Lösch -Kristall - Ecke Langstr .12 Ecke KUferstr .
Schwarzwild-Industrie Eugen Lösch Baden -Baden

Wilh . Schwiersch
Iii Uhrmacher , Luisenstraße 1

Uhren - , Gold - und Silberwaren
Hakenkreuzschmuck — Reparaturen

pie BattK 13376
des gewerblichen und kaufmännischen

Mittelstandes
sowie der Beamten und Angestellten istdie Genossenschaftsbank .

Die ihr zufließenden

Spar . Anlagen
werden ausschließlich zur

Förderung der beimischen
Wirtschaft

verwendet und werden bei

bester Sicherheit
zeitgemäß Verzinst ,

spare bei und
arbeite ml, der

Vereinsbank
Baden-Baden .jm.»

Darum

Gutgehende
Metzgerei

Eckhaus bei SO 000 -RM .
Anz . fof . leilungshalber
zu Verl. Ang . u . 172»»
a . d . Führerderlag .

Modernes
BorkriegöhauS

t . gut . Lage m . 3- 4-
Ztm .-Wohn . b . gr . Anz .
u . 17289 an den Füh -
rerberlag .

«I
eouchv . Mk.4v.
Shaifelong .l7 .
Cesfelv. Mk . lZ .-
an . Rud . Blenk , Polst .«
Werkst., Krcuzstr . 5 <ge -
genüber Darmst . Hos) .

18989

JTlielgeJuttie

Suche

2-J Zim. Wohn.
auf 1. April (35—40
RM .) Ang . u . ?i. SM.
248774 an den Führer -
Verlag .

Zu vermieten

Offene Stellen

5
Räume

und 1 Mansarde nebst
Zubehör Im 1. Oberge -
schoß Kaiserstr . ISS als
Büro oder Wohnung
auf sofort zu vermieten .
Anfragen an die städt .
Badverwaltung Strefe »
mannsplatz 1 .

17300

3-4 ZiM . WohN.
per 1. April (Weststadt ,
läge ) (JC 60—60 ) zu
mieten »es . Ang . unt .
S . B . 46 an den Füh -
rerverlag .

A Meine
nzelgen

haben nachweisbar
großen Crfola

Vertreter für
Hakenkreuz
-Krawatten

In allen Farben mit
kleinen eingewebten Ha -
kenlreuzen überall ges .
Ang . an Postfach 179
Karlsruhe .
17352

Damen-
fchneiderin

In einem groben Platz
der Pfalz ist für eine
tüchtige erstklassige Da -
menschneiderin günstige
Nicdrrlaslungsmöglichkeit
Es mögen sich nur sol-
che melden , die Bestes
zu leisten vermögen .
Ang . u . 17298 an den
Führerderlag .

Für Büro
gesucht

Herr oder Dame bei sc-
stein Gehalt , mit 6 bis
600 RM . Jnteressenein -
läge . Nur Pg . kommen
in Frage . Ang . a . Post -
fach 179 Karlsruhe .

Erstklassige

Schneiderin
sucht noch Kunden in
und außer dem Hause ,bei bill . Berechn . Zu
ersr . u . 17296 an den
Führerverlag .

Lehrling
mit höh . Handels !̂
sos . ges. Ang . u .
154 an den Führers

Lehrling
mögl . Abschl. d . bl
Handelsschule m . g .
gangssormen sos . .
Ang . ii . « . H . 15 -
den Führerverlag .

Suche sür meinen

Lehrsiel
als Vau - oder W>
schreiner . Guter
ner . Ang . u . 17299
den Führerverlag .

Tücht. GeschSstsM
der 30 Jahre eig.
schüft hatte , sucht

Vertauenspo
kann sich auch mit
gen tausend Marl
renlabl . Unlerneh
eteiligen . Ang . u . 1'

a . d. Führerverlag .

Echrittsetze
Lehrzeit b . 1 . Ä
beendet , 18 I ., I
Stellung . Ang . u.
v . I5Z an den Fii ?
Verlag.

flmtliüie anzeigen

SssknlliKe Auffordern
zur Abgabe von Steuererklärungen für

Veranlagung 1933.
Die Steuererklärungen für die Veranln1933 zur Einkommensteuer , Körperschaft !!und Umsatzsteuer für die im Kalenderjahrendenden Steuerabschnitte sowie die beanti

ten Fragebogen über die Gewerbeertrag ^
sind in der Zeit vom II . bis 28. Februar
unter Benutzung der vorgeschriebenen Bor '
abzugeben . Stcuerpslichtige , die zur Ä
einer Erklärung (Beantwortung des Fral
gens ) verpflichtet find , erhalten vom Ftnaneinen Vordruck zugesandt . Die durch .̂ das
lommensteuergesetz , Körpcrfchaftsteuergcsctz ,
satzsteuergesetz sowie Grund - und GewZsteuergesetz begründete Verpflichtung , eine s
ererklärung abzugeben , auch l<enn ein Vor»
nicht überfandt ist . bleibt unberührt : ersol'
lichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke
Finanzamt anzufordern .

Karlsruhe , 6 . Febraur 1S3Z.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , KarlS ^

Land , Durlach , Ettlingen .
V

Durlach

. Holzabfuhr.
Infolge der schlechten Witterung wird

Holzabsuhr aus den städt . Waldungen bis
weiteres untersagt .

D u r l a ch , 4 . Februar 1933.
Der Bürgermeister .

Bei Orippegefahr desinfizieren Sie
Mund durch tflgi . Gebrauch von

Baden - Badener Pastillen mit Men ^
und Ihre Nase durch Einstreichen

Badag - Boromenth - Creme
Erhält!, in Apoth .; direkt d. Friedrich-tpoth . B.-Bad^

Nr .
Deutliche Schrift ausdrücklich erbeten !

Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab .

Bestellschein Harnt öeo Werbers

Herr / Frau / Frl . —
Ort - —/

Straße : .

Beruf : . .. Wohnort : ..

zuständige Post : . Straße : . . Nr ...

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab jg

i Exemplar „Der Zührer"
va » basisch » « ampfblatt für nationalsozialistische Politik und deutsche Kultur .

Bezugspreis : RM . 2. 10 monatlich zuzüglich Postbestellgeld in Höhe v . 4L Pfg . od . Trägerlohn v ^S0
3ch wünsch« die Zeitung durch -Träger zugestellt zu erhalten ' )Ich werde die Zeitung abholen ' )
Ich möchte die Zeitung durch dir ^Post beziehen ' )•) Nichtzutreffende, iflSju streichen .

'

Bau llnterlArift t .
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